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Die Enkwichelnng der Parteien.
Nicht ein abſolut ſicherer, aber doch der ſicherſte uns zur

Verfügung ſtehende Maßſtab über die Entwickelung der poli
tiſchen Parteien ſind die Stimmenzahlen, die unter dem Schutze
des allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts
bei den Reichstagswahlen für die einzelnen Parteien abgegeben
worden ſind.

Vom Statiſtiſchen Amte iſt ſoeben der zweite Teil der Ueber
2 die vorjährigen Reichstagswahlen veröffentlicht worden.
Ingehängt iſt eine Zuſammenſtellung der ſeit 1871 auf die

einzelnen Parteien entfallenen Stimmen. Da das Ziffergewirr
für ungeübte Augen nicht überſichtlich genug iſt, haben wir eine
Vereinfachung der Tabelle in der Weiſe vorgenommen, daß
wir die Durchſchnittsziffern für je ein Jahrzehnt und für
größere Parteigruppen berechnet haben. Es ſind demnach in
eine Ziffer zuſammengezogen worden die Ziffern für die
Deutſchkonſervativen und die Reichspartei, dann die Ziffern
ür die verſchiedenen liberalen, fortſchrittlichen und freiſinnigen
raktionen und Fraktiönchen und ebenſo die Ziffern für dieartikulariſten, Polen, Dänen, Welfen, Elſäſſer und Wilden.

Jhnen zugerechnet ſind die Antiſemiten, der Bund der Land
wirte und der bairiſche Bauernbund, die nur geringe Stimmen-auf ſich vereinigten. Wir erhalten a dieſe Weiſe nur

echs Gruppen. Der Zeit nach ſind zuſammengezogen worden
ie Wahlen von 1871, 74, 77 und 78, die von 1881, 84, 87

und die von 1890, 93 und 898.
gibt ſich folgendes Bild:

Von je 1000 abgegebenen giltigen Stimmen fielen

Jn dieſer Vereinfachung er
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in den ſiebziger Jahren 66,7 99,8 275,4 235,9 224,4 97,8
in den achtziger Jahren 86,5 188,5 181,7 219,8 235,9 87,5
in den neunziger Jahren 234,0 144,8 139,4 188,3 179,3 114,2

190s 317,1 91.9 188.7 1975 1350 11978
Das iſt eine ſehr lehrreiche Ueberſicht. Sie zeigt zunächſt ein

dauerndes beträchtliches Zurückgehen der konſervativen, national-
liberalen und freiſinnigen Stimmen. Auch das Zentrum iſt
offenbar im beſtändigen Rückgang begriffen, wenn es ihm auch
gelungen iſt, im vorigen Jahre ſeinen Stimmenanteil vorüber-
gehend zu erhöhen. Die in der letzten Rubrik angegebenen
kleinen Fraktionen nehmen zu; insbeſondere weil bei den letzten
drei Wahlen die Bündler beſondere Kandidaten aufgeſtellt
hatten. Jm beſtändigen, kräftigen Vormarſch befindet ſich allein
die Sozialdemokratie, für die bei den vorigen Wahlen bereits
jeder dritte Wähler geſtimmt hat.

und die Mansfelder Kreiſe.

Die Zahl der Abgeordneten geſtaltete ſich bei derſelben Zu
ſammenfaſſung der Parteien wie folgt:

z

ortſchr s elf., Elſ.,Sozd. Freiſ Natl. Zentr. Konſ. Antiſ., Bündl.,

Südd. Vp Wilde1871: 2 47 125 63 124 211874: 9 50 155 91 58 341877: 12 52 128 93 78 341878: 9 39 99 94 116 401881: 12 115 47 100 78 451884: 24 74 51 99 106 431887: 11 32 99 98 121 361890: 35 76 42 106 93 451893: 44 48 53 96 100 561898: 56 49 46 102 79 641903: 81 36 51 100 75 54Dieſes Bild der Mandatsziffern kennzeichnet die politiſche
Entwickelung nicht ſo klar wie das Bild über die Stimmen-
zahlen, weil die Mandate mit großen oder kleinen Mehrheiten
errungen werden können, die Art der Mehrheit jedoch in den
Mandatsziffern nicht zum Ausdruck gelangt. Jmmerhin läßt
auch vorſtehende Ueberſicht den Rückgang der freiſinnigen,
nationalliberalen und konſervativen Mandate, ſowie den Still-
ſtand der Zentrumsmandate deutlich genug erkennen. Sehr
klar ergibt ein Vergleich zwiſchen den Stimmenzahlen und den
Mandatsmengen die ungerechte Verteilung der letzteren. So
hatten nach der 1903 bei den Hauptwahlen erlangten Stimmenzahl

Anſpruch ſie beſaßenauf aber mithinKonſervative. 54 Mandate 75 Mandate 21 Mandate zu viel,

Liel7 55 4 zu w JSranphe e. 86 h Sozialdem. 126 8 45 zu wenig,Kl. Fraktionen 47 54 7 zu viel,
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Entſcheidung über die

Geſetze ganz anders ausfallen würde, wenn die 45 Mandate,
die der Sozialdemokratie nach ihrer Stimmenzahl noch gehören,
aber den rechtsſtehenden Parteien zugefallen ſind, wirklich im
Beſitz der Sozialdemokratie wären.

Außerordentlich intereſſant iſt ferner eine Ueberſicht darüber,
aus welchen Ortsgrößenklaſſen die Parteien ihre Stimmen
holen. Die vorliegende Statiſtik teilt die Orte in drei Größen-
klaſſen ein, in Orte mit weniger als 2000 Einwohnern (Orts-
klaſſe a), in ſolche mit 2000 bis 10000 Einwohnern (Ortsklaſſe b)
und in ſolche mit über 10000 Einwohnern (Ortsklaſſe c). Da
ergibt ſich, daß die Konſervativen mehr als zwei Drittel ihrer
geſamten Stimmen aus den kleinen Orten (Klaſſe a) holen.
Von je 100 in der Ortsklaſſe e abgegebenen Stimmen entfielen
nicht ganz 5 (fünf) auf die Konſervativen, dagegen 48,3 auf
die Sozialdemokraten, ſo daß beinahe jeder zweite Wähler
in allen Orten mit mehr als 10000 Einwohnern ſozial-
demokratiſch geſtimmt hat.

Von den insgeſamt 5 697 634 Wahlberechtigten in den Orten
bis 2000 Einwohnern haben 4309 494 (75,6 Proz.) gewählt,
davon für die beiden konſervativen Parteien 872 926 (20,3 Proz.),
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für die Nationalliberalen 546 216 (13,7 Proz.), für die frei
ſinnigen Parteien nebſt Südd. Volkspartei 306 278 (7,2 Proz.),
für das Zentrum 1033 051 (24,1 Proz.), für die Sozialdemo
kraten 735 093 (17,1 Proz.). Auch in den kleinen Orten
bleibt alſo die Sozialdemokratie nicht mehr allzu weit hinter der
konſervativen Stimmenzahl zurück, während das Zentrum in
dieſen kleinen und kleinſten Orten noch ſeine ſicherſte Domäne
hat. Hier gilt es, den Zentrumsfuchs auszuräuchern. National
liberale und Freiſinnige können ſich bei weitem nicht mehr mit
ihren Stimmenzahlen in der Ortsklaſſe a mit der Sozialdemo
kratie meſſen.

Jn der Ortsklaſſe b (2000--10 000 Einwohner) befanden ſich
2 408 241 Wahlberechtigte. Von ihnen nahmen 1 804 585 (74,9
Prozent) an der Wahl teil. Es erhielten Stimmen: die konſer
vativen Parteien 180 441 (10,1 Proz.), die Nationalliberalen
250 749 (14 Proz.), die freiſinnigen Parteien nebſt Südd. Volks
partei 164 519 (9,2 Proz.), das Zentrum 411 829 (22,9 Proz.),
die Sozialdemokratie 628 668 (35 Proz.). Schon in
der Größenklaſſe b kann alſo keine Partei mehr mit uns kon
kurrieren wir laſſen alle weit hinter uns.

Am hübſcheſten geſtaltet ſich das Bild in den Orten der
Größenklaſſe e (über 10000 Einwohner). Jn ihnen gab es
4 425 335 Wahlberechtigte. Davon wählten 3 419 747 (77,3 Proz.).
Die beiden konſervativen Parteien erhielten 228 485 (6,7 Proz.)
Stimmen, die Nationalliberalen 520 436 (15,3 Proz.), die frei
ſinnigen Parteien nebſt Südd. Volkspartei 401 856 (11,8 Proz.),
das Zentrum 430 393 (12,6 Proz.), die Sozialdemokratie
aber 1647 010 (48,3 Proz.).

Unter den 34 deutſchen Großſtädten mit mehr als je 100 000
Einwohnern marſchiert in Bezug auf die ſozialdemokratiſche

Stimmenzahl Altona an der denn dort ſtimmten
von je 106 Wählern 70,1 ſozialdemokratiſch. Jhm folgt
Berlin mit 66,9 Prozent ſozialdemokratiſcher Stimmen, dann
kommen Kiel 64,3, Chemnitz 64, Hamburg 63,3, Dresden
62,4, Leipzig 60,6, Braunſchweig 59,5, Nürnberg 58,7, München
56,5, Stettin 56,2, Mannheim 55,4, Stuttgart 53,1, Bremen
52, Charlottenburg 51,6, Breslau 51,5, Elberfeld 51,2, Barmen
50,9, Hannover 50,8, Halle 50,6, Frankfurt a. M. 50,4,
Magdeburg 49,6, Königsberg 49,5, Kaſſel 46,8, Straßburg45,8, Düſteidorf 43,7, Köln 37,8, Dortmund 35,3, Gelſen-
kirchen 35, Krefeld 33,4, Eſſen 29,9, Danzig 29,7, Aachen 21,6,
Poſen 7,7.

Der Wahlbeteiligung nach folgen die Großſtädte einander:
Bremen 93,8 Prozent, Eſſen 92,2, Kiel 87,6, Dortmund 87,4,
Gelſenkirchen 86,7, Hamburg 84,7, Chemnitz 83,2, Barmen
83,2, Magdeburg 83,1, Dresden 82,2, Leipzig 81,7, Elberfeld
81,6, Halle 81,2, Mannheim 80,3, Straßburg 79,7, Nürn
berg 79,5, Altona 79,2, Stuttgart 78,2, Stettin 78,1, Braun-
ſchweig 77,9, Kaſſel 76,1, Krefeld 74,1, Hannover 73,9, Berlin
73,7, Breslau 72,9, Königsberg 72,1, Poſen 71,3, Köln 67,8,
München 65,2, Charlottenburg 64,5, Danzig 63,8, Düſſeldorf
63,6, Aachen 60,3, Frankfurt a. M. 56,9.

Von den acht Wahlkreiſen unſeres Regierungsbezirks Merſe
burg wies die ſtärkſte Wahlbeteiligung auf der Kreis Bitter
feld- Delitzſch mit 84,9 Prozent, es folgen dann Halle-Saal-

16 (Nachdruck verboten.)Der Liebesgockel.
Ein Halleſcher Studenten- Roman von Wilh. Gutekunſt.

Die Unterhaltung der
aſtiger Folge verſuchte jeder, die Hand am Glaſe, ſi

ar zu machen. oDie begehrte Göttin aber gab ſich ſtolz den Anſchein, als
ob ſie nimmer merkte, wie aller Wünſche auf ſie gerichtet ſeien.
Nach kurzer Zeit erhoben ſich die beiden Modedamen und

gingen mit leichtem Gruß davon.
„Wollen wir ſie begleiten,“ meinte Gruber zu dem ganz

ängſtlich gewordenen Franz.
er aber lehnte es ab. Er wußte ſelber nicht, warum.

Was ſollte er mit ſeinen kärglichen paar Mark bei ſolchen
Damen ſuchen, die vielleicht mehr für ihren Hut ausgaben,
als er im ganzen Monat zu verzehren hatte.

Aber er war ſehr ſtill geworden.
Mancher wußte etwas von der ſchwarzen Ella zu erzählen,

wie ſich ſchon mehr wie einer um ihretwillen ruiniert hatte;
er Art aufmerkſam zu, ohne eine Bemerkung zu machen.

m beſten kannte der e Alwart ihre Geſchichte. Hatte

Fern war längſt erſtorben, und in
bemerk-

er doch ſelber einige Zeit ihre Gunſt genoſſen, weniger weil er
überhaupt eine auffällige Art an 5 hatte, die Weiber zu
feſſeln, als weil Ella ihn damals ausſpielte, um einen anderen
eiferſüchtig zu machen. Aber das Andenken an jene
machte ihm n viele Monate zu ſchaffen.

Ob ſie jemals Mädchen geweſen, wußte ſie ſelber nicht mehr.
Mit einem Zirkus war ſie umhergezogen, und niemand hatte
ihr Vater noch Mutter ſein wollen. Dagegen hatten ſich die
übrigen Männer der Truppe lebhaft ihrer angenommen. Selber
aufgetreten war ſie nie; wenigſtent könnte ſie, nach ihrer hef-
tigen Krankheit, ſich nimmer auf die vergangene Zeit erinnern.

Man hatte ſie in eine Anſtalt gebracht, aber ſie war entwichen. in W war ihr el ſchwer geworden den zu
finden, der ihr ein angenehmes Leben bereitete. d kleinen
Kreiſen halte ſie angefangen. Erſt war's ein junger Kaufmannden e en errte, als t Unter o J t
tamen; dann hatte ſich ein blutjunger Offiznd erſchoſſen; zur ſelben Zeit l htete ſich ein Studemt hiunber

Zeit

in die neue Welt, da ſie ihn verlaſſen, um einen alten, ekel
haften jüdiſchen Bankier zu heiraten, der nur auf dieſem Wege
ans Ziel ſeiner Triebe kommen konnte.

Nach kurzem war ſie ihm davongelaufen und hatte ſich durch
ein ganzes Regiſter von Ständen hindurchgeliebt, und mit
jedem e war ſie eleganter und anſpruchsvoller geworden.

Jhre Geſundheit hatte ſie längſt eingebüßt, und mit ihr
war auch wieder die Solvenz ihrer Liebhaber herabgegangen.

Die Sicherheit und Eleganz im Anpreiſen ihres Leibes war
ihr geblieben, das Auswerfen ihrer Netze konnte ſie nicht laſſennur die Fiſchlein, die ſich drinnen verfingen, waren allmählich
minderer Qualität geworden.

Schließlich hatte ſie den Wirt zum „Großen Admiral“ ge-
heiratet, einen immer betrunkenen Kerl, der ſich an ihr den
Keim zu dauerndem Siechtum holte.

Sie aber hatte, was ſie brauchte: ein Reich, ihrer Herrſch-
ſucht zu frönen, und Anbeter genug, die ſie zappeln, ruinieren,begangen und für Narren halten konnte.

13.

S W brachen die Freunde auf, um noch zeitig genug
vor Einbruch der Nacht den Anſchluß an die ſtädtiſchen Ver-
gnägingen zu finden.

Wie bei allen größeren m hatten ſich auch hier
die Meinungen ſehr geteilt. at Zange und ein anderer Teil
älterer Semeſter ſich alsbald, um mit derStraßenbahn nach Halle hineinzufahren, da ſie es ſich zum
Brir gemacht hatten, des Sonntags abends, wenn ſich alles

olk herumtrieb, zu Hauſe zu bleiben.
Namentlich Zanges Zigarre nahm eine ad zu gefährliche

Stellung an, wenn wirklich einmal einer die Zumutung an
den durchaus gefeſtigten e e ihres Herrn ſtellte, eine
Ausnahme von ſeinen ſonſt ſo adeligen Grundſätzen zu machen.

Mit einer, dieſer wichtigen Sache durchaus angemeſſenen,
ungeheuren Entrüſtung erklärte er dann ſeinen Abſcheu vor
dieſen unſauberen, gröhlenden, betrunkenen und ſchwankenden
Geſtalten, die einem des Sonntags abends den Weg zu ver-

erren pflegten und mit ihren rohen Gewohnheiten jede ſtille
reude ruhiger Spaziergänger beleidigten.
Er ließ es auch nicht als Grund der Entſchuldigung gelten,

daß er ſelber vor noch gar nicht langer Zeit häufig genug des
Nachts halbe Stunden lang Zwieſprache mit ſeiner Haustür

gegen die die Polizei anzurufen

flogen hatte, weil dieſe ſich hartnäckig weigerte, ihr Schlüſſel
och zu ſeiner Verfügung zu halten.

Als ſteuerzahlender Bürger, deſſen wohlgemäſtet Bäuchlein
ſich ſchon jener zum Stadtrat berechtigenden Rundung näherte,
hielt er die ſchwankenden Geſtalten eben für eine Beläſtigung,

ihn nur noch ein leichter
dachklang einſtiger freierer en abhielt.Außerdem legte ſein Zuchthund keinen Wert auf die Wirts-

hausküche, ſondern liebte es, zu Sauſt u ſpeiſen.So verringerte ſich alſo die Ge elſchaft um eine gewichtige

Minderheit von unerſchütterlichenGrundſätzen.
Die Zurückgebliebenen aber konnten ſich auch noch lange

nicht einigen, da allerhand Vorſchläge bald zum Spga
theater in der Steinſtraße, bald zum Radauball in den Kaiſer-
ſälen, bald ſonſt zu einem zweideutigen Lokal lockten.

Endlich aber war die Einigung ſo weit gediehen, daß
Göllner ſeinen längſt bereit gehaltenen Witz loslaſſen und als
ausgemacht erklären konnte, daß ſ um neun Uhr der Feſtzug
vom Schiffchen aus in Bewegung ſetzen ſollte.

Sofort proteſtierte natürlich der Aſſeſſor, der es für durch-
aus notwendig hielt, in der Tulpe zu Abend zu eſſen.

Man ließ ihn gewähren, da man wußte, daß er doch nie-mals ſich der Mehrheit anſchließen würde; außerdem war man
überzeugt, daß er gar nicht mit käme.

Man einigte ſich, der angenehmen Abenddämmerun
den re zu Fuß zu machen und wieder am
entlang zur Stadt zu ſchreiten.

Fern hinter den buſchigen Hügeln wollte die rötliche Sonne
verſchwinden, und wie zum herzlichen Gruße verteilte ſie ihre
lieblichen Strahlen an die freundlichen Abendwolken, all die
tauſend Herzen zu erfreuen, die noch Freude zu empfinden
fähig waren.Jn beſtimmten Umriſſen lagen Flur und Wald, die Bäume
ſchienen gewachſen, ſeit man ſie bei Tage geſehen hatte, und
die klaren Wege waren verlängert durch die täuſchende Form
der Schatten, die ſich ihnen anſchmiegten.

Von ferne tönte ein Waldhorn über das Waſſer, und ſeinekunſtloſe Weiſe ließ die Fußgänger eine Weile ſtill lauſchen.
us den dunklen Schatten, die ſich über den Fluß lagerten,

erhoben ſich in ziemlichen Entfernungen zahlloſe Lichter.
(Fortſehung folgt.)

zielbewußter Männer
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mit 82,8,

Torgau da mit 71,3 Prozent.Unter den Städten mit mehr als zehntauſend Einwohnern

an82,0 dar i Sa 7s,6, Eis
itten 79,2, nger 9,„8, Veßenſen 77 Torgau 68,6 Proz.

den Orten mit 2000 bis 10600 Einwohnern war die
lbeteil lebendigſten im Saalkreiſe mit 84,9 Proz.

es fol iſe Bitterfeld Delitzſch mit 83,6, Zeitz-Weißen
fels mit 82,7, Mansfeld mit 80,4, ſ Querfurt mit
79,9, Sangerhauſen Eckartsberga mit 74,0, To Lieben
werda mit 71,6 und WittenbergS nitz mit 67,6 Proz.Jn der unterſten Größenklaſſe (bis 2000 g. Kellte
ſich die Reihenfolge: Saalkreis mit 89,2 Proz. Wah ges
Bitterfeld Delitzſch und Merſeburg- Querfurt mit je 84,6, Zeitz
Weißenfels mit 83,2, Sangerhauſen Eckartsberga mit 75,6,
WittenbergSchweinitz mit 72,7, Mansfeld mit 71,9 und Torgau
Liebenwerda mit 71,5 Proz.

Wie ſich im Regierungs Bezirk die Stimmenverhältniſſe der
einzelnen Parteien geſtaltet haben, wird an anderer Stelle be
ſprochen werden.

erſeburg 83,3,

Kagesgelchichte.
Halle a. S., 20. Mai 1904.

Als ein Gegner der tollen Reichsſinanzwirtſchaft
hat ſich der König von Sachſen in der Thronrede bekannt, mit
der er am Donnerstag den ſächſiſchen Landtag ſchloß. Er ſagte

Ernſte Sorgen bereitet mir die ſtetig zunehmende Ver-
lechterung der finanziellen Beziehungen des Reiches zu den
undesſtaaten. Die zur Deckung des ordentlichen Bedarfs

des Reiches für das Jahr 1904 erforderlichen Mittel werden
in ſolchem Umfange durch ungedeckte Matcikularbeiträge auf-
zubringen ſein, daß, wenn nicht beſonders günſtige Umſtände
eintreten, die Erhaltung des Gleichgewichts im Staatshaus-

lte für die jetzige Periode jetzt ſchon in Frage geſtellt er-
nt. Jch weiß mich eins mit Jhnen in der Ueberzeugung,

ß hier baldigſt Abhilfe geſchaffen werden muß. Meine Re
gierung wird keinen Schritt unterlaſſen, der 8 net erſcheint,
auf die Beſeitigung der in dieſer Hinſicht beſtehenden Miß-
ſtände hinzuwirken.

Welcher Schritt zur „Beſeitigung der in dieſer Hinſicht be
ſtehenden Mißſtände“ erſcheint nun geeigneter als der, daß die
ſächſiſche Regierung im Bundesrate ihre Stimme geltend macht
gegen das Milliarden verſchlingende Rüſtungsfieber, gegen den
Größenwahn neuer Flottenpläne, gegen eine abenteuerliche
Kolonialpolitik, die ungeheure und völlig verlorene finanzielle
Aufwendungen erfordert!

Sollte aber die Rede des Sachſenkönigs ſo gemeint ſein, daß
neue indirekte Steuern im Reiche erhoben werden ſollten, um
den Bundesrat von ſeiner unmittelbaren Verantwortung für
eine verſchwenderiſche Ausgabenpolitik zu entlaſten, ſo wird es
Sache des deutſchen Volkes ſein, auf die „Beſeitigung der in
dieſer Hinſicht beſtehenden Mißſtände hinzuwirken“, Mißſtände,
die es möglich machen, daß das Volk für eine Politik zahlen
muß, die es nicht will. Es wird dann auch Zeit ſein, über die
Mißwirtſchaft der einzelſtaatlichen Klaſſenparlamente und die
Militärfreudigkeit der kleinen „Kriegsherrn im Frieden Aus-
führlicheres zu ſagen.

Wahlrechtsraunb und UnternehmerJntereſſe.
Die Deutſche Arbeitgeber-Zeitung, das ar-

ageiterfeindliche Organ des Unternehmertums, ſchreibt in ihrer
neueſten Nummer:

Bei Gelegenheit der gfeiagrigen Wahlen zum Reichstag
wurde an dieſer Stelle die Parole ausgegeben, daß kein
Wahlkandidat die Stimme eines Arbeit-
gebers erhalten dürfe, der ſich nicht offiziell dazu ver-
r das Arbeitgeberintereſſe rückſichts-os zu vertreten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß
nach Lage der Dinge in eine derartige Vertret-ung der Arbeitgeberintereſſen auch die Be-
fürwortung einer Abänderung des Reichstag s-
wahlrechts einzubeziehen ſein wird.

Jeder Kandidat alſo, dem hinfort die organiſierten Arbeit-
geber ihre Stimme geben, muß ſich auf den Wahlrechts-
rau b verpflichten!

Neben den Junkern machen nun auch die Unternehmer gegen
das Reichstagswahlrecht mobil. Die Situation klärt ſich mehr
und mehr, durch Auslaſſungen wie die obenſtehende und durch
die Reden der „Edelſten der Beſten“ im preußiſchen Herren-
hauſe werden die Arbeiter veranlaßt, auf ihrer Hut zu ſein,
wenn ſie das geringe Maß von politiſcher Freiheit, das ſie
haben, nicht verlieren wollen.

Walderſee II.
Generalleutnant v. Trotha hat ſeine Ausreiſe nach Süd-

weſtafrika angetreten, um den Rachekrieg gegen die Hereros zu
leiten. Vor ſeiner Abreiſe ſind ihm eine Menge von Opvatio-
nen gebracht worden, die lebhaft an die „herrlichen“ Tage des
Rede- und Weltfeldmarſchalls Walderſee erinnern. Selbſt dem
zahmen Berl. Tagebl. iſt dieſer Feſtrummel gegen den
Strich gegangen, und es ſchreibt:

„Trotz der allgemeinen Verurteilung, die die Gewährung
von Vorſchußlorbeeren bei der AusreiſeWalderſees nach China erfuhr, ſcheint dieſes üble
und undeutſche Gebaren ſich bei uns einbürgern zu wollen.
Jn den weiteſten Kreiſen hat man die Ernennung des
Generalleutnants v. Trotha zum Oberbefehlshaber
in Deutſch-Südweſtafrika mit Un behagen aufgenom-
men: bei der Unvertrautheit des Generals
mit den Verhältniſſen der Kolonie ſieht
man in ſeiner Entſendung gegen die Here-ros ein Experiment, das uns vielleicht teuer
zu ſtehen kommt. Dieſes Unbehagen wird noch ver-
größert, wenn man ſieht, welch' Trara bei ſeiner
Abreiſe veranſtaltet wurde. Bisher war es in
Preußen- Deutſchland Sitte, daß der Soldat beim Auszuge in
den Krieg mit der der Situation geziemenden ernſten Stille
von den Volksgenoſſen entlaſſen wurde; wenn er wiederkam,
baute man ihm Ehrenpforten und rief Hurra. Soll das jetzt
umgekehrt werden Dem Generalleutnant v. Trotha hat die
Garniſon von Trier am Abend ſeiner Abreiſe einen Fackel-
zug und eine Serenade gebracht; die Zivilbehörden
aben ihm ein Mahlgerüſtet, er iſt mit großem
omp zum Bahnhofe gefahren, und die Ge-

ſchütze ſind im Augenblick ſeiner Abreiſe
gelöſt wordenl vS War das nötig War das würdig

Bülows Ende glaubt der Londoner T Graphie prophe
u zu können, aber nicht für die nächſten Tage, ſondern für

Herbſt „nach der Beratung der Kanalvorlage“. Der
Berliner pondent des Londoner Blattes hat ſich

bar in deutſche Verhältniſſe noch nicht genügend eingelebt;
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Sozialpolitiſche r in WürttemDie für Sozialpolitik im württembergiſchen
ordnetenhauſe hat den Antrag auf Einführung des neunſt
digen Arbeitstages in den Staatswerkſtätten mit allen Stimmen
gegen die der Sozialdemokraten abgelehnt.

Normann- Schumann. Die neulich vom Vorwärts
ebrachte Mitteilung, daß das Anklageverfahren gegen den
olizei- Agenten Normann-Schumann wegen Majzeſtätsbeleidi

gung eingeſtellt ſei, ſtellt ſich als irrig heraus. Wenigſtens er
hielt dieſe Nachricht Genoſſe Bebel vor einigen Tagen von der

aatsanwaltſchaft, als er dieſe auf Grund jener Notiz
im Vorwärts erſuchte, ihm das ſeinerzeit gelieferte Beweis-
material in dem Anklageverfahren gegen Normann- Schumann
wieder zuzuſtellen. Bebel hatte ſeinerzeit das Beweismaterial
für die von Normann-Schumann im Memorial Diplomatique
begangenen Majfeſtätsbeleidigungen der Staatsanwaltſchaft über
liefert. Welche Schritte aber tut die Staatsanwaltſchaft, um
dieſes Rätſelmannes, der ja für den Generalfeldmarſchall
Walderſee nach ſeiner Behauptung unſchuldig leiden ſoll, hab
haft zu werden

Die noble Eiſenbahnbehörde. Der General-Anz.
für Mülheim a. d. Ruhr bringt folgende Notiz:

M.-Speldorf, 9. Mai. Den Werkſtatts arbeitern Hohlenberg,
Feße und Stamm wurde je eine Belohnung von 20 Mark
für eine bei der Eiſenbahn- Verwaltung zurückgelegte zwanzig-
jährige Dienſtzeit zuerkannt.

Für 20jährige Dienſtzeit 20 Mark Belohnung! Kann
man ſich etwas Fürſtlicheres denken Wie knickerig erſcheint
demgegenüber der preußiſche Landtag, der kürzlich für das neue
Kaiſerſchloß in Poſen nur die Kleinigkeit von 54 Mill.
Mark bewilligte!

Scherz oder Ernſt Zur „Pflege des Deutſchtums“ in
Poſen und Weſtpreußen findet die Regierung bekanntlich nicht
Lehrer genug. Jn der Provinz Poſen fehlen allein 1750 Lehrer.
Zur Milderung dieſes Uebelſtandes hat der Staat die Zahl
der Präparandenanſtalten und Seminare um das doppelte ver
mehrt, aber trotzdem entſpricht der Lehrernachwuchs den Be
dürfniſſen in keiner Weiſe. Die Unterrichtsverwaltuns ſoll
deshalb ausländiſche (öſtreichiſche) Lehrer herangezogen
haben. So z. B. iſt ſeit 1. April er. der Lehrer Daniel aus
Wien in Glowno bei Poſen angeſtellt worden. Nach ſeiner Aus-
ſage ſoll an die Wiener Lehrer der Aufruf ergangen ſein, ſich
der preußiſchen Regierung für die „Germaniſationsarbeit“ in
Poſen zur Verfügung zu ſtellen. Daraufhin ſollen ſich gegen
150 Lehrer gemeldet haben.

Wie ſollen ausländiſche Lehrer wohl in der Lage ſein, den
kleinen Polen die Herrlichkeit des Preußentums ins rechte Licht
zu ſetzen

Eine Gefahr für den Beſtand des Deutſchen Reiches
wurde in der Perſon der Haushälterin Sörine Ravn aus der
Gegend von Friedericia, in Dienſt bei dem däniſchgeſinnten
Hufner Jörgen Clemenſen-Feldſtedt, entdeckt. Das Mädchen er
hielt am vorletzten Mittwoch den Ausweiſungsbefehl. Da ſie
ſich weigerte, gutwillig zu reiſen, ſo wurde ſie am darauffolgen-
den Freitag von einem Gendarmen über die Grenze gebracht.

Der Bielefelder Polizei-, Mißgriff“. Das Verfahren
gegen den Polizeiſergeanten Schneider, der ſich, wie erinner-
lich, durch die Verhaftung einer unbeſcholtenen Mindener Dame
einen ſchweren Mißgriff zu ſchulden kommen ließ, iſt eingeſtellt
worden. Das Disziplinarverfahren gegen ihn wird indeſſen
ſeinen Fortgang nehmen. Die Staatsanwaltſchaft hat in
dieſer Angelegenheit Strafantrag gegen die Dirne Lang-
kutſchner wegen falſcher Anſchuldigung erhoben. Die Lang-
kutſchner hatte den Polizeiſergeanten Schneider auf die Min-
dener Dame aufmerkſam gemacht und behauptet, dieſe ſei eine
ihr bekannte Dirne.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde vom Kriegsgericht in
Mülhauſen i. Elſ. am Dienstag der Soldat vom 112. Jn-
fanterie-Regiment, der auf dem Habsheimer Exerzierplatz bei
der Vorüberfahrt des Kaiſers eine unflätige Bemerkung ge-
macht, jetzt erſt, und zwar zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt. Dazu meint die N. Mülh. Ztg. „Der Elſäſſer, der
ſchon vorige Woche die Meldung brachte, der Mann habe
7 Jahre Zuchthaus erhalten, hat doch wenigſtens die böſe
Sieben richtig vorgeahnt.“ Am Ende wird dem Verurteilten
jetzt noch „klar“ gemacht, daß er dem Gerichte für die „milde“
Beſtrafung Dank ſchulde.

Die Banutzener Offizier- Affäre beſchäftigt noch immer die
Gerichte. Geſtern wurden in Leipzig wegen Beleidigung desBautzener Offizierkorps die Redakteure des Leipziger Lage-
blattes Adolf Schiedt und Robert Emil Huhle, erſterer zu

100 M. Geldſtrafe und wegen Uebertretung nach S 9 des
Preßgeſetzes zu 5 M. Geldſtrafe verurteilt, letzterer wurde
koſtenlos freigeſprochen.

Genoſſe Düwell von der Sächſ. Arbeiter Ztg. erhielt in
derſelben Angelegenheit bekanntlich 4 Monate Gefängnis.

Von der Verzweiflungstat eines Deſerteurs berichtet
die Magdeb. Ztg. Ein Deſerteur von einem Magde-
burgiſchen Jnfanterie Regiment wurde am Mittwoch morgen
auf einem Grundſtücke in dem Dorfe Parchau bei Burg ge-

ſehen. Obwohl der Deſerteur inſtändigſt bat, ihn
nicht zu verraten, ließ der Beſitzer das Gehöft
umſtellen. Der Soldat lief darauf in die Scheune, ſteckte
ſie in Brand und entfloh. Von Reitern verfolgt, ſtürzte er
ſich in den Perchauer See und ertrank. Die Scheune und ein
Stall wurden eingeäſchert.

Der Leutnant als Soldatenſchinder. Vor dem Ober-
kriegsgericht zu Bromberg hatte ſich am Dienstag der Leut-nant von Germer vom Jnfanterie Regiment Nr. 34 wegen

Soldatenmißhandlung zu verantworten. Der Angeklagte warvom Kriegsgericht zu zwei Monaten Feſtungeheft verurteilt

worden gegen das Urteil hatte er Berufung eingelegt. Bei
der Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht wurde ebenſo, wie
früher vor dem Kriegsgerichte, die Oeffentlichkeit aus-
geſchloſſen. Das Oberkriegsgericht verwarf die Berufung
und beſtätigte das auf zwei Monate Feſtungshaft lautende
Urteil des Kriegsgerichts.

Rußland. Ueber ein vereiteltes Attentat auf den
aren wird der Breslauer Zeitung unter dem 2. (15.)
ai geſchrieben Die vornehme Welt von St. Petersburg ſteht

noch immer dem Eindruck des ſchweren Ereigniſſes vom28. April e dem der Zar und die n
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ne Verwaltung iſt es geſtattet, an dieſem Tage auf dem

arsfelde Tribünen zu errichten und die Plätze auf ihnen zu
ver (das Geld dafür fließt gewiſſen Wohltätigkeitsanſtalten

einige Logen, die ſich in der Nähe des kaiſerlichen
tandortes den werden nicht von der Stadt ſondern

direkt vom Miniſterium des kaiſerlichen Hofes an genau be
kannte Perſonen verkauft die ſich durch hohe Stellungen aus-
zeichnen. Jn einer dieſer Logen, in unmittelbarer Nähe des
Zaren, befand ſich das junge Fräulein Mereſhkowski, die Tochter
des erſten Pſychiaters Rußlands, des Geheimrates Profeſſor
Dr. Mereſhkowski. Die junge Dame, die die höheren weiblichen
Kurſe beſucht, war von der nihiliſtiſchen Partei dazu auserſehen
worden, das Bombenattentat gegen den Zaren zu verüben.
Jhr aufgeregtes ſcheues Weſen fiel einigen höheren Beamten
auf, ſo daß man ſich kurz vor dem Eintreffen des Zaren auf
die Gefahr hin, einen ſchweren Mißgriff zu begehen, zu ihrer
Verhaftung entſchloß. Man fand bei ihr eine ſehr gut kön-
ſtruierte, äußerſt gefährliche Sprengbombe. Das junge Mädchen
leugnete nicht, das Attentat vorgehabt zu haben. Der alte
Mereſhkowski iſt durch dieſes Ereignis ganz gebrochen. Das
Los der Verhafteten iſt wahrſcheinlich der Strick.

Die Knute gegen politiſche Gefangene. Aus
Sjedletz (Ruſſiſch-Polen) wird in den letzten Nachrichten des
jüdiſchen Arbeiterbundes berichtet: Am 1. Mai hatten die
politiſchen Arreſtanten eine rote Fahne aus dem Fenſter ge
hängt. Gegen abend erſchienen im Gefängnis der Gouverneür,
der Polizeidirektor und der Gendarmerieoberſt, und die poli-
tiſchen Arreſtanten wurden in ihrer Gegenwart mit Ruten
gepeitſcht. Bis ſpät in die Nacht hinein hörte man aus dem
Gefängnis Schmerzensſchreie der Gequälten. Die Be-
völkerung der Stadt war in großer Aufregung über die
Beſtialität.

Vor zwei Jahren waren es Auspeitſchungen von politiſchen
Demonſtranten in Ruſſiſch-Polen, die ein Attentat auf den
Gouverneur Wahl zur Folge hatten.

Der Krieg in Oftaſten.
Ein ſchweres Mißgeſchick hat die japaniſche Flotte vor Port

Arthur heimgeſucht. Der Admiral Togo mußte nach Tokio
melden, daß der Kreuzer Kaſſuga bei dichtem
Nebel in der Nähe von Port Arthur gegen
den Kreuzer Joſchino ſtieß, wodurch lehz-
terer nach wenigen Minuten ſank. Nur neun-
zig Mann wurden gerettet. Am gleichen Tage ſtieß
das Panzerſchiff Hatruſe gegen eine ruſ-
ſiſche Mine und ſank ebenfalls. 300 Mann wurden
durch Torpedoboote gerettet.

Mit den beiden Schiffen ſind alſo auch eine große Anzahl
Menſchen in die Tiefe geſunken.

Ueber die Verluſte in der Schlacht am Jalufluſſe
berichtet General Kuroki: Die genaue Zahl der Verluſte in
der Schlacht am Jalu iſt folgende: Auf japaniſchet Seite wur
den 318 getötet, darunter 5 Offiziere; verwundet 785, da-
runter 33 Offiziere. 1363 gefallene Ruſſen wurden von uns
beerdigt, gefangen genommen wurden 613. Erbeutet wurden
21 dreizöllige Schnellfeuergeſchütze, 8 Schnellfeuer Maſchinen
gewehre, 1021 Gewehre, 63 Pferde, ſowie große Mengen von
Munition, Kleidungsſtücken, Zelten uſw. Auch in Föngwang-
tſchöng fielen Munitionsvorräte, Uniformen und Lebensmittel
in unſere Hände.

Einem Berichte vom Generalquaxtier der 2. japaniſchen
Armee zufolge iſt die Eiſenbahnlinie nördlich von Port Arthur
an fünf Stellen unterbrochen. Bei den zu dieſem Zwecke
ſtattgefundenen Gefechten verloren die Japaner 160 Mann.
30 000 Mann ſind dieſe Woche zur Verſtärkung der zweiten
Armee in Ligotung aus Japan abgegangen. Die dritte Ar-
mee iſt mitten in der Mobiliſation begriffen. Die japaniſche
Regierung mietet jetzt alle verfügbaren Dampfer, auch kleine,
für die Truppeniransporte. Die dritte Armee iſt wahrſchein
lich nach Niutſchwang beſtimmt. Das Vorgehen gegen Port
Arthur zu Lande ſoll die Ruſſen beſchäftigen und ſie zwi-
ſchen der erſten und dritten Armee in die Enge bringen, ſo
m ſie von ihren rückwärtigen Verbindungen abgeſchnitten
werden.

Eine recht hochtrabende Sprache führt man in Petersburg.
Dem Kriegsminiſterium naheſtehende Blätter bezeichnen die im
Auslande neuerdings auftauchenden Gerüchte von Friedensver-
handlungen für abſurd. Japan werde nach dem Eintreſſen der
Verſtärkungen aus Rußland und nach der Ankunft der zwei-
ten ruſſiſchen Flotte im Stillen Ozean ſicher beſtegt.
Es werde es dann teuer bezahlen müſſen, daß es Rußlands
Loyalität und Friedensliebe „mißbraucht“ habe.

Ueber die Operationen der japaniſchen 1. Armee (der Jalu-
Armee) liegen heute keine näheren Nachrichten vor. Heftige
Regengüſſe und infolgedeſſen ſchlechte Wege hemmen das Vor-
dringen der Japaner. Nach einer chineſiſchen Meldung ſoll
eine japaniſche fliegende Kolonne bis dicht vor Mukden
vorgedrungen ſein.

Nach einer Meldung aus Tokio herrſcht in Wladiwo-
ſt ok Panik vor dem Herannahen der Japaner. Der Komman-
dant befahl ſämtlichen Bewohnern, ſich jenſeits des Amur zu-
rückzuziehen. Die Chineſen haben die Japaner aufs herzlichſte
begrüßt und verſehen ſie freiwillig mit Vorräten und Trans-
portkarren. Das japaniſche Papiergeld wird anſtandslos an-
genommen, obwohl die Chineſen mit dem ruſſiſchen Papiergeld
ſchlecht fuhren, da große Summen uneingelöſt blieben.

Däniſche Schiffe für Rußland. Die däniſche
Vereinigte Dampfſchiffahrts geſellſchaft verkaufte mehrere Schiffe
an eine ruſſiſche Reederei. Sie fahren unter deutſcher
Flagge nach Odeſſa.

Die koreaniſche Regierung hat alle Verträge mit
Konzeſſionen an Rußland für ungiltig erklärt.Entgleiſung eines ruſſiſchen Militär-
transportes. Wie aus Petersburg gemeldet wird, ent
gleiſte infolge Bodenaufweichung ein Militärzug nördlich von
Mukden. Das Unglück forderte 30 Opfer. Das Bahn-
perſonal wurde angewieſen, die Geſchwindigkeit von 10 Kilo
meter in der Stunde nicht zu überſchreiten.

Die „grüne Peſt“. Einer Moskauer Depeſche des Lon-
doner Weekly Dispatch zufolge iſt die ruſſiſche Armee von einem
neuen Feinde bedroht, der ihr gefährlicher iſt als ſelbſt die
Japaner; unter den in chineſiſchen Häuſern untergebrachten
her Soldaten ſoll eine furchtbare Krankheit ausgebrochen
ſein, die man dort „zelonova tschuma“, die „grüne Peſt“, be
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an dieſer Krankheit
ſtehen der Sache itlos gegenüber, weil wir das
Uebel nicht kennen und auch die Chineſen behaupten, tten
es vo nie gekannt. Wenn ein Mann plößlich kurzſchtig
wird, ſo weiß er, daß er von der „Tſchuma' ergriffen iſt. Er
ſondert viel Schweiß aus und am zweiten Tage iſt ſein Körper
voll großer grüner Flecken. Unſere ohnehin ſehr abergläu
biſchen daten glauben, daß ſie es mit einem japaniſchen
Teufelswerk zu tun haben.“

Farteinachrichten.
7 Urteil des Schiedsgerichts in Sachen Bernhard, 355.. und Heine iſt von den meiſten Parteiblättern ohne

Kommentar veröffentlicht worden. Man darf darin wohl das
ſtillſchweigende Einverſtändnis mit dem Schiedsſp erblicken
und den lebhaften Wunſch erkennen, die unerquickliche Sache
r endlich begraben ſein. Demgegenüber hält es die Leipz.
Volksztg. für geboten, nach Kräften in die Aſche des nieder
gegangenen Feuers g blaſen, um ihr neue Funken zu ent
locken. Die Leipz. Volksztg. hat zwar unſere Bemerkung, am
wenigſten zufrieden mit dem Schiedsgerichtsſpruche werde wohl
Genoſſe Mehring ſein, in ihrer bekannten anmutigen Manier
abtun wollen, aber ihr Verhalten zeigt, wie zutreffend die Be
merkung war. Denn am Dienstag griff ſie in zwei langen
Artikeln den Schiedsſpruch heftig an, und am Mittwoch ver-
öffentlichte ſie an der Spitze des Hauptblattes eine Aufforderung
des Leipziger Agitationskomitees und der Leipziger Vertrauens
männer an Genoſſen Freiwaldt, er ſolle ſich bei dem Schieds
ſpruche nicht beruhigen. Die Erklärung ſchloß damit, daß der
Geſamtredaktion der Leipz. Volksztg. „unbedingtes Vertrauen“
ausgeſprochen wird. Geſtern mockiert ſich ſchließlich die L. V.
über den Vorwärts, der „wieder einmal den Parteifrieden ver
künde“ und meine, es entſpreche der Sache und dem Wunſche
der ganzen Partei, dieſen Streit endlich ruhen zu laſſen. Bis
auf weiteres könne das nur als wohl begreiflicher aber doch nur
privater Wunſch der Vorwärts- Redaktion betrachtet werden.
Unſer Volksblatt wird in derſelben Notiz ein „reviſioniſtiſches
Organ“ genannt, wie auch Genoſſe Gradnauer vor einigenTagen als reviſioniſtiſcher Redner bezeichnet wurde. Wer

Mehring nicht für unfehlbar hält, iſt Reviſioniſt.
Die Leipz. Volksztg. beruft ſich geſtern auf die Schwäb.

Tagwacht, welche gleichfalls wünſcht, der Schiedsſpruch möge
vor die Kontrollkommiſſion als Beſchwerdeinſtanz gelangen.
Natürlich hat Freiwaldt das Recht, ſich nunmehr an die
Kontrollkommiſſion zu wenden. Das wußte er auch ohne die
Leipz. Volksztg. und ohne die auffällige Aufforderung durch
die Leipziger Parteileitung. Aber es muß doch daran er-
innert werden, daß die Beſchlüſſe des Schiedsgerichts ein
ſtimmig gefaßt worden ſind, daß alſo auch die von Frei-
waldt ſelbſt ernannten Beiſitzer unter denen ſich bekanntlich
auch Genoſſe Geyer- Leipzig befand die Hinfälligkeit der An
träge Freiwaldts erkannt haben.

ur Erklärung der Leipziger Parteileitung bemerkt heute
die Sächſiſche Arbeiter-Zeitung:

„Wir vermögen die Notwendigkeit dieſer Erklärung abſolutnicht eng uſehen genau ſo wenig wie die einer Anrufung
weiter Jnſtanzen. Der Schiedsſpruch iſt doch einſtimmig
gefaßt. Auch die Schiedsrichter, die die Richtung der Leipiger vertreten, haben aus den Ermittelungen die Unhaltbar-
et der Anklage entnommen und ihren Spruch gefällt.

enn die Vertreter der Leipziger Parteigenoſſen der Leipz.
olkszeitung und dem Genoſſen Mehring ihr Vertrauen aus-
rechen wollten, ſo hätten ſie das wohl auch bei einer anderenelcgenhet W können.
Auch die Sächſiſche Arbeiter Zeitung wird nunmehr den„reviſioniſtiſchen Organen“ einzureihen fin, zumal ſie ihre

Betrachtung mit dem ausdrücklichen Wunſche ſchließt, der
größte Teil der Parteigenoſſen werde mit ihr der Meinung
ſein: Genug des grauſamen Spiels!

Eine kleine Frage an die L. V. mögen wir nicht unter-
drücken: Geſetzt den z das Schiedsgericht wäre zu einem
entgegengeſetzten Urteile gelangt, alſo zur Ausſchließung
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disziplin ſchreiben

ſitzender der gegen Bernhard, Göhre und Heine ſtattgehabten
Schiedsgerichte mehrere Schreiben zugegangen ſind, in welchen
die Schiedsſprüche abfällig kritiſiert werden. Er ſei zwar in
der Lage, ſehr viel zu den Kritiken zu ſagen, lege ſich aber

ſtehe ihnen frei, die Kontrollkommiſſion als Beſchwerdeinſtanz
anzurufen.

Namur, iſt amihm verliert die bagſge

Damen-Hüte, garniert rn 65 P.
Backfisch-Hüte von 65 Pf. an.

Sommer-Handschuhe FäHMädchen-Hüte von es Pr. an.
Kinder-Hüte von 35 Pf. an.

Stroh-Mützen von 35 Pf. an.

Stickerei-Hütchen 72

Herren- u. Kuaben-Strohhüte.
i Knabenbut, Glockenform, zweifarbig 28 Pf. Herrenhut, Matelotform V. M. 1.75 bis 60 Pf.

Knuabenhut, Glockenform, uni v. 1.15 bis 38 Pf. Herrenhut, Binsengeflecht v. M. 2.25 bis 90 Pf.
Knuabenhut, Matrosenform, 2fbg. v. 1.30 b. 50 Pf. Herrenhut, Palmgetflecht v. M. 2.50 bis I. 20 M.
Knabenhut, Matrosenform uni M. 2.15 bis 38 Pf. Herrenhut, Knifform
Kunabenhut, grosse Form V. M. 2.25 bis 58 Pf. Herrenhut, imitiert Panama

re c 4 vz e r h I 4

ein

egen wärtig pruch was würdenun wohl die L. V. über ſchnödeſten Bruch der Partei

Genoſſe Dietz Stuttgart teilt mit, daß ihm als Vor

chweigen auf, weil derartige Diskuſſionen unfruchtbar ſeien.
eien die Ankläger mit den Schiedsſprüchen nicht zufrieden, ſo

en.
er tüch

enden Woh für
aße für

geweſen noch lezt war ergiſchen Typographenbundes. ber auch ſchon
frühzeitig wurde er Anhänger des Sozialismus. Er war
Mitbegründer der belgiſchen Arbeiterpartei, Herausgeber der
Wochenſchrift Vorwärts und Redaktionsmitglied des Peuble.
Er gehörte der Kammer ſeit 1894 an, war auch im Präſidium
vertreten. Auf den internationalen en in Paris,
London und Brüſſel fungierte er als Präſident. Defuet
wurde auf dem Wege zu einer Sitzung vom Schlag getroffen.

ti und eifrigſten Organſſatoren.
cher in hervo

S m 3

1 ai. Jm Proze 2 die

8

wie re v n

Gewerkſchaftliches.
Achtung, Tiſchler und Möbelarbeiter! Jn der

Erfurter Möbelfabrik von Neumann und Grüning ſind
Differenzen ausgebrochen. Der Vorſitzende der Zahlſtelle
wurde entlaſſen, deshalb forderten die Holzarbeiter die Wieder-
einſtellung ihres Vorſitzenden, die Herabſetzung der Arbeitszeit
von 58 auf 56 Stunden, 4 Pfg. Lohnaufſchlag pro Stunde
und Einführung eines Minimallohnes. Jn Betracht kommen
50 Mann.

Die Arbeiter der Großen Berliner Straßenbahn
befinden ſich in Stärke von 1200 Mann im Ausſtande. Der
Streik brach zuerſt in den Werkſtätten aus, ſchließlich ſchloſſenſich aber auch ca. 400 Arbeiter der einzelnen Bahnhöfe und

etwa 70 Arbeiter des Charlottenburger Kraftwerks der Be
wegung an. Die Direktion hat nun zwar die verlangte Unter
ſchrift für einen Teil der urſprünglichen Forderungen geleiſtetund der Streikleitung überſandt. Da nun aber die Bahnhof

arbeiter ſowie die Arbeiter des Charlottenburger Kraftwerks
mit in den Ausſtand getreten ſind, ſo haben dieſe Arbeiter
nunmehr Neuforderungen aufgeſtellt, die ſie jetzt auch für die
übrigen Streikenden und damit für die geſamten Werkſtätten-
arbeiter der Großen Berliner durchzuſetzen gewillt ſind.
Viel Heiterkeit erregte bei den Streikenden die Nachrichten der
bürgerlichen Preſſe, nach denen der Streik beendet ſein ſollte,
als ſich ca. 500 Arbeiter der Bewegung anſchloſſen.

Der Ausſtand der Straßenbahn Angeſtellten in
Krefeld iſt, wie die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung meldet,
bereits am Dienstag beendet worden, und zwar haben die
Ausſtändigen die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen
müſſen. Sie verlieren die von ihnen geſtellte Kaution von 100
Mark und müſſen bei der Wiederaufnahme der Arbeit eine neue
Kaution ſtellen.

Ans dem VReiche.
Marienburg. Ein Bild aus der göttlichen Welt

Ordnung. der Herberge zur Herm hat ſich ein Arbeiteraus dem Fen ter geſtürzt. Bürgerliche Blätter berichten nun,
daß ſich der Arbeiter Grigat deshalb aus dem Fenſter geſtürzt
hat, um ins Krankenhaus zu kommen. Als er ſchwer
verletzt aufgefunden wurde, hat er geäußert: „Nun müſſen ſie
mich doch ins Krankenhaus aufnehmen!“ Können wir nicht
ſtolz ſein auf ſolche Zuſtände? Ein Blatt ſchreibt, daß der

Geschäftshaus

Seidene Lavalliers
Chiffon-Schleifen von 5 Pf. an.
Jabots- Neuheiten von a vt. an Herren- Kragen von 15 Fr. a0

Matrosen-Mützen von 15 er. an. Neuheiten in Tüllbarben 37

Damen-Krawatten e r
Damen Korsetts von s Pt. an.

Damen- u. Kinder-Strümpfe.
Sohwarze Kindersträmpfe

Grösse O Grösse 1 Grösse 2 Grösse 3

44 44e e

t annoverſche Landesbank verurteilte die Strafkammernover den früheren Direktor Arthur Schumann wegen h
fälſchung und Verſchleierung zu einer Geſamtſtrafe von zwe
Jahren Gefängnis und 2000 Mk. Geldſtrafe, even
weiteren 200 Tagen Gefängnis; das frühere Au rats
8 früheren Apotheker, jetzigen Chemiker Oehlmann

ülfek wegen Beihilfe zu 1 Monat Gefängnis und 500
Geldſtrafe eventuell weiteren 50 Tagen Gefängnis, das frü
Aufſichtsratsmitglied Kaufmann WeberReine zu 1 Monat

e mis 4 38 Pera Tagenängnis, das Au ratsm arenhändler Friedrich GieſeckePeine zu 6 Wochen Gefängnis und 500 Mk. Je

ſtrafe eventuell weiteren 50 Tagen Gefängnis. Der Staats
anwalt hatte gegen den Direktor Schuhmann 5 An Ehr
verluſt beantragt. Eine Haftentlaſſung wurde mit Rückſicht auf
die Höhe der Strafe abgelehnt.

idenau bei Siegen. Luſtmord. Hier wurde der
Bäcker Heſſe verhaftet, welcher an einem elfjährigen Mädchen
einen Luſtmord verübt hatte. Die Leiche hielt er in einem
Schranke in ſeinem Zimmer verſteckt.

Hanau. Großen Unterſchlagungen iſt man in
dem Warenhaus Wronker hier auf die Spur gekommen,

die Verhaftung einer 38jährigen Verkäuferin zur Folge
en.

Vermiſchtes.
Ein geradezu unglaubliches Vorkommnis, welches ſo

recht zeigt, wie ideal manche Aerzte ihren edlen Beruf auf
en, wird von der Mülhauſener Zeitung, einem bürgerlichen

latte, berichtet. Jn Mülhauſen iſt bekanntlich auch ein Aerzte
ſtreik ausgebrochen. Ein Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes
legte einem Knaben, der den Arm gebrochen hatte, einen Ver
band an er nahm aber den fertig geſtellten Verband
wieder ab, als er erfuhr, daß der Vater des Knaben auf demKabelwerke Karlswerk arbeite, auf demjenigen Werke, welches
in dem Streite zwiſchen den Aerzten und den Krankaſſen zu
ungunſten der Aerzte den Ausſchlag gab. Der Begleiter des
Knaben wollte das r und die Koſten für den Ver

Tieagen! Die zuſtändige Behörde hat eine Unterſuchung
eingeleitet.

Stierkämpfe in Ungarn. Trotz des Widerſtandes der
öffentlichen Meinungen haben die Behörden die Abhaltung von
S mpfen in Budapeſt für Anfang nächſten Monats be
willigt.

Unfall in den Bergen. Der ſeit Sonntag vermißte
Wiener Touriſt Fritz Ode lga, der einen Ausflug auf die Ra

nternommen hatte, wurde am Donnerstag auf dem Bisma
teig, einem ſchmalen Felsband, das von der Seehütte zum

Carl Ludwig Schutzhaus führt und nur von ganz ſchwinBee Perſonen begangen werden kann, tot cilgeſunten
delga war 24 Jahre alt.

Bei der Durchbohrung des Simplontunnels ſind neue
Schwierigkeiten eingetreten. Auf der Rordſeite verhindert
ſeit Dienstag eine heiße Quelle, der 25 Liter in der Sekunde
entſtrömen das Fortſchreiten der Arbeit. Die noch ba
bleibenden 950 Meter werden nun von dem Aege ang dubohrt werden müſſen, ſo daß mindeſtens noch ſechs Monate zur

u r ſein werden.Aus Seenot gerettet worden iſt die 27 Mann zählende
Beſatzung des franzöſiſchen Segelſchiffes Union, die an Bord
des amerikaniſchen Dampfers Haverford in New York eintraf.

Achtung, Merſeburg!
Parteigenoſſen! Am Dienstag den 3. Pfingſtfeiertag,
a e auf a er u c und werdenie noſſen gebeten, ſich re rei um 6 Uhr in

der Funkenburg einzufinden.
Im vorigen Jahre bei der Reichstagswahl hatten die Ge

noſſen ihre Schuldigkeit getan, und hofft die Diſtriktsleitung,
daß ſich auch jetzt jeder in den Dienſt unſerer guten S
ſtellt und zur Stelle iſt. Keiner fehle, damit die Verbrei
tung flott von ſtatten geht.

Die Diſtriktsleitung.

Verantwortlicher Redakteur Ernſt Däumig in Halle.

Cegründot 1339.

Marktplatz 2 u. 3.

Seid. Kinderschärpen Herren-Krawatten p.
W r v Wasch-Schlipse von 10 P. an.

Serviteurs von 15 Pf. an.

Manschetten ver 22 t. a23.
Weisse Oberhemden
Bunte Oberhemden

Schwarze Damen- Strümpfe

6 Pf. 9 Pf. I Pr.
V. M. 5.00 bis 1.35 M. Gr. 1 2 3

Geringelte Kinderstrümpfe
4

a pr. Ensglisch lang 10, 26, 35, 50, 60 Pf. bis M. 1.75

3 6 DBentsech lang 28, 35, 45, 65, 85 Pf. bis M. 1.50

3.00 M. P. Pf. 32 P. 35 Pr. Pr. I Pf. Ringel- Strümpfe 38, 48, 55, 65, 75 Pf. bis M. 2.50
Knabenhut, grosse Form uni v. 5.50 bis 60 Pſ. I Herrenhut, (Waschhut) weiss 45 Pf. P Damen- u. Kinderstrümpfe sind bis zu den feinsten Qualitäten vorrätis. W

Bulgaren- Blusen in neuen Streifen 75 Pf.R Biase aus Waschetoft, Wiener Aufmachung 90 Pf.
R Zephyr-Blusen, moderne Schotten

Blause aus Wweissem Mull
1.75 M.Kleſderröck

Bedeutende Preisermässigung
Jacketts, Paletots, Capes und Kinder -onfektiov.
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Halle und Saalkreis.
Halle, 20. Mai.

e r 2. Beilage.)n noſſen, welche de ark inWörlitz Deſſau beſuchen, zur n be Gaſt
f zu den drei Kronen (Beſitzer: Pamicke) uns zu Verſamm-
ngszwecken nicht zur Verfügung ſteht und darum von den

Wörl r u wolleuch voni ehe ehe en Dehen Anenee
e Lokalkommiſſion von u.v ter Die Mitgliederverſammlung am Sonn

abend fällt aus. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet amSonnabend, den 4. Juni, im Wethen Roß ſtatt.
Eine wackere Leiſtung vollbrachte am Mittwoch der

13 jährige Robert Spät. An den Pulverweiden ſtürzte die
5 jährige Erna Ecke in die e Der kleine Spät ſprang

ofort nach und erfaßte das ſchon einmal untergeganaene
ädchen, um es unter großer Anſtrengung an das Ufer zu

Zwei Leichen zog man am Mittwoch aus der Saale.
Die eine ſoll die des Kellners Bernhard Brauer ſein, die
andere iſt noch nicht rekognosziert. Man hat es mit einem
Arbeiter in den 30er Jahren zu tun.

Erhängt hat ſich in der Nacht zum Donnerstag, um 4 Uhr
S der Seydlitzſtraße 5 wohnhafte 32 jährige arbeiter

Karl Rüdiger in der Bodenkammer.
Zirkus Cäſar Sidoli. Von der Direkton erhalten wir

u folgende Mitteilung: Wegen einer zirka 2 ſtündigen
pätung unſeres Extrazuges war es leider unmöglich, die

umfangreichen Vorbereitungen zu der geſtrigen Vorſtellung recht
zeitig fertigzuſtellen, und haben wir, um das geehrte Publikum
vor längerem Warten zu re unſere große GalaEröffnungs-

ung erſt auf heute, Freitag, abends 8 Uhr definitiv an-
geſe

1. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S. Sonnabend den 21. Mai 1904. Zahrg.

Kleine Drovinzial- Nachrichten.
Jn Helbra wurde wegen unſittlichen Vergehens an einem

14-15 jährigen Mädchen der Knecht L. verhaftet und dem Amts
gericht Eisleben zugeführt. Jn Stößtzen wurde ein etwa
Z jähriger Knabe von einem Radfahrer überfahren und erlitt
Zerwundungen am Kopfe und an den Händen. Der Knabe

lief von der Seite her direkt in das Fahrrad, wodurch der
Radler zu Falle kam. Jn Blankenheim wurden einer
Frau durch Zuſchlagen der Eiſenbahnkoupeetür einige Finger ab-
gequetſcht. Jn Rieſtedt verunglückte der verheiratete
Maurer Otto Karnſtedt dadurch, daß ein Stück Gewölbe eines
im Bau begriffenen Gebäudes einſtürzte und dem Verunglückten
einen Arm zerſchlug und ihn an der Schulter ſchwer verletzte.

n Torgau wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit der
e Anſtaltswächter jetzige Handelsmann Karl Havelandt

aus Annaburg wegen Verbrechens gegen S 176 Nr. 3 St.-G.-B.
in der Strafkammerſitzung vom 17. Mai d. J. zu einer Ge

von 7 Monaten verurteilt unter Anrechnung von
1 Monat der erlittenen Unterſuchungshaft. Jn Oſterfeld
wurde der Spediteur Blechſchmidt von einem mit Kies be-
ladenen Laſtfuhrwerk über beide Unterſchenkel gefahren und
ſind die Verletzungen ziemlich bedeutend. Jn Naumburg
rettete der Bademeiſter Beyer ein Kind vom Tode des Er-
trinkens. Nach einſtündigen Wiederbelebungsverſuchen kam es
wieder zum Bewußtſein. Jn Neu-Staßfurt wurden
durch Entzündung von Pulvergaſen die Bergleute Kluge und
Donath getötet. Die Genannten fuhren auf dem Privat-
Salzwerk Agathe wie gewöhnlich nachmittags 2 Uhr an. Der
eine wurde von Gaſen überraſcht und dadurch betäubt. Um
ſeinen Gefährten nicht elend umkommen zu laſſen, verſuchte
nun Kluge, jenen retten, allein er wurde von demſelben
Schickſal erreicht. Darauf begaben ſich zwei andere Bergleute
an die Rettungsarbeiten, wurden aber ebenfalls von den Gaſen
betäubt. Während es gelang, dieſe ins Leben zurückzurufen,
war e Donath und Kluge der Erſtickungstod bereits ein
getreten.

Setzte Jachrichten.
Krieg in Ofaſien.

Petersburg, 20. Mai. JmRayon des Kriegs-
ſchauplatzes ſind keinerlei Veränderungen
eingetreten. Di Tſchuntſchuſen, die am 1.
Mai auf die Yantai-Station einen Ueberfall gemacht, ſind
abermals bei den Kohlengruben geſehen worden. Jhre Ab-
ſicht iſt wahrſcheinlich, die Gruben zu beſchädigen. Die von
ihnen verfolgte Aufgabe beweiſt überhaupt, daß man es nicht
mit einfachen Räubern zu tun hat, ſondern mit einer voll
kommen organiſierten Bande, welche mit 2 kleinen Ge-
ſchützen verſehen iſt. Die chineſiſche Behörde ergreift
keinerlei Maßnahmen gegen die Tſchuntſchuſen.

Paris 20. Mai. Einer Meldung des New. Her. zu-
folge herrſcht in Petersburg Beſorgnis wegen des
Wladiwoſtok-Geſchwaders. Die Japaner hätten
ein Transportſchiff nach Wladiwoſtok geſandt, bei deſſen Sich
tung das ruſſiſche Geſchwader ausgefahren, aber alsbald von
japaniſchen Kriegsſchiffen verfolgt worden ſei und in einer
kleinen Bucht Zuflucht genommen habe. Näheres iſt noch
unbekannt.

London, 20. Mai. Aus Odeſſa wird berichtet: Die
geſamte Schwarzmeerflotte erhielt Befehl, ſich für
den 1. Auguſt bereit zu halten. Man glaubt, daß das Ge
ſchwader auf Grund einer Verſtändigung mit der Türkei die
Erlaubnis erhalten wird, zu dem beltiſchen Geſchwader zu J
ſtoßen, um vereint mit dieſem nach Oſtaſien zu gehen. Vor- 5
läufig hält das Geſchwader Manöver im Meerbuſen der 8
Krim ab.
BVerantwortlicher Redakteur Ernſt Dänmig in Halle.

ſind im Sreiſe nochWaschblusen M. SchneiderWollbliusen 107
Kinder- Kleider in. 9 Halle a. S., 94 Leipzigerstrasse 94.

Kegelkluh Hoffnung Arbeiter -Bildungs- Verein Prmsleben.
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag im Gaſthof zum Schwan

SRue-Zeitz. KonzertWir erlauben uns, zu unſerem am1. Pfingſtfeiertag im Bentsenen unter Mitwirkung der Geſangs- Abteilung.
Kaiser ſtattfinden Die Mitglieder mit ihren werten Damen werden hierdurch freundlichſt

eingeladen. Karten ſind im Vereinslokal abzuholen.ß Der Vorſtand.
werte Kegelbrüder, Freunde u. Gönner

Um zahlreiche Beteiligung bittet

ergebenſt einzuladen.
Anfang 4 Uhr. Der Vorstand.

Schuhmacher.
Zahlſtelle Weißenfels.

Am 2. Pfiugſtfeiertag nachm. 4 Uhr auf der „Gambrinusburg““

W Krüntz gen.

Verein deutſch

i lieder und nde des Vereins ſind hierdurch freundlichſtn nnd Fren Die Ortsverwaltung.

alhalla- Theater
De Nur noch 5 Tage! W De Nur noch 5 Tage! W

Rossplatz Halle a. S.
Königlicher Rumäniſcher

i r I SDirektion: F. W. Jedermann. hAuabendiieh tRiesen- Erfolg v 9 Cesar Sidoli.Wi t T der S W Firzttop. W S 123 Pferde un 37 25 L Künſtler 1. Ranges.m Riebe v nächſte Nähe de 0 remtor mans. V r et gr. Gala-Sröſffnungs-Vorstellung
e v 55 M bend d 21. Mai, abends s Uhre S der schneidige FHigh Life Fvennimg I-I I.

Rendezvous der Elite von Halle und Umgegend.

Pfingſt- Sonntag 22. Mai Pfingſt- Montag 23. Mai je
des rosse Vorstellungenbeispiellosen Erfolges 2 2 s nachmitags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

wegen M Bei den Nachmittags- Vorſtellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren

zum So Male prolongiert
auf nur allen Sitzplätzen halbe Preiſe.

n beiden Vorſtellungen reichhaltiges Programm.
2 völlig neue Burlesken:

Der
keuſche Antonius

Abenteuer in Harem

Thurw-Sywaré.

O
Iymian.

Auch eine kleine Farnison

oder

Vor und nach dem Zapfenstreich.

Originalpoſſe mit Geſang.

Achtung

Nur Original-Vorführung. Nur Ori PferdeDreſſuren.
Direktor Cesar Sickoli

9 mit seinen unübertreffl. Ensemble- u. Solo-Pferde-Dress.
Dienstag den 24. Mai, abends 8 Uhr

Gr. Nowitäten-Vorstellung
mit beſonders neuem Programm.Achtung!

Mittwoch, 25. Mai, nachmittags 4 Uhri Pfingſtmuieſe.Meinen „fi: ſt zur gefl. w. daß ich auf der Hartstein Ausnahme Vorſtellung
Pfingſtwieſe das in den Hauptrollen. für Jamilien, Schüler und KinderSchankzelt von den Zrauerei W. Rauchfuss Es Wird bei welchen Groß u t r (auch Stehplätzen)
übernommen habe und bitte um gütigen Beſuch. weiter elacht! m Abends 8 Uhr: 2. High-Life-Evenning.Hochachtungsvoll Fr E. Fr anke, Büffetier. Außerdem der r neue Preiſe der Plätze: Logenplatz 3.10 M., Sperrſitz (nummeriert) 2.10 M.,

Platz (unnummeriert) 1.55 M., 2. Platz 1.05 M., Stehgallerie 55 Pfg.le Kreiſe verſtehen ſich inkl. Billet-Steuer.) Vorverkauf tägild
von früh 10 Uhr bei Steinbrecher u. Jaſper bis 6 Uhr abends und
im Zirkus täglich von 10 bis 1 Uhr und von 4 Uhr ununterbrochen.

Sonn und Feiertage iſt die Zirkus-Kaſſe geöffnet von 11 bis 1 Uhr
und von '3 Uhr ununterbrochen.Cesar Siaoil, Direktor u. Eigentümer. Ritter mehrerer Orden p. p.

S ezialitätenteil,
angerkausen
Gewerkschaftshaus
Deutscher Kaiser

Goldene Kette
Alter Ma von hier und auswärts

r hirn und Zelannten en Tegnermng,kente t den Sebeekzees r Sack t r et Verband der Fabrik-, Cand- u. Rilfsarbeiterd Frau. n Verband der Fabrik-, F.r n t 7 h n e d m Halters ad nPaul Sc ä, ers Ar nerel r See 7 Sonnaben en 21. Mai aben r in u eſtaur., aF. Stein Verſammlung.Mitglieder-
Tagesordnung 1. Verbandsangelegenheiten. 2. Verſchiedenes.

i itgli werde ucht pünktlich cheinenDie Mitglieder werden erſucht p V L

Umdwigstrasse 18. Halle a. S- Ludwigstrasse 18.
empfiehlt ſich den Gewerkſchaften und Vereinen zur Lieferung von 8

Topfpfianzen u Blumen Tleichzeitig bringe meine Kranz u. Bukettbinderei in empf. Erinnerung.

acket-Anzüge, 2 Roll
nzüge für große Figur billigzu dert Kl. Sandbergs IIr.
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Mein Jackett
Meinen Kragen ene e c

Kaufe ich bei

Loewendahls.
Schaltheiz- u. ca Kner.
Endſtation der Stadtbahn, dicht an der Pfingſtwieſe. Angenehmer Aufenthalt.

Bietet ſeinen Gäſten das Beſte vom Beſten.
Um zahlreichen Beſuch bittet D. O.

Freybergs Brauerei
empfielht

Lager-Bier 30 FlaſchenPilsener Bier Mk. 2.90
Münchener Export-Bier à Fl. 10 Pf.
Deutisches Porter-Bier à Fl. 20 Pf.

Haus- Bier. e à gl. 6 f.
Telephon 65.

Deutſcher Kaiſer, Aue zeit
Pfingſten 1904.

1. Feiertag: Vergnügen des Kegelklubs Hoffnung.
Anfang 4 Uhr.

2. Feiertag: Grosser Fest-Ball.
Z. Feiertag: Grosser Fest-Ball.

Nachmittags Damenkränzchen.) Anfang 4 Uhr.
m Küche und Keller in beKannter Güäte. n

Hochachtend Robert Werther.

Anfang
4 Uhr.

Frischer Maitrank Fl. 70 Pfennig incl.
Trarbacher Mosel 1600 wRüberberger 65 SOppenheimer Steig 125Moselwein vom Fase Ltr. t Pfg.
Preisselbeeren Pfd. 30 Pfg., Pflaumen Pfd. 35 Pfg.
Kirschen D. 75 Pfg., Heidelbeeren Pfd. 35 Pfg.

Couis Eisfeld, c

Km villigsten
ger Rinderwagen

u Sport wagen

nur Steinweg 7.
W 5 Rabattmarken.

Freitag u. Sonnabenderhält jeder Käufer eine 9 Doſe aus echtem Porzellan, mit

1 Pfund Zucker-Honig gefüllt, für
f.nur 4

Emil Wüster, CTulamtſtraße 7
am Wochenmarkt.

Alter Markt 20. SSämmtliche arbe r 8 ſchen Sie
rinnen erägeheldeer- cher

rene e Wr r Pruet ViseherI. I. Werkmeisler, S Moritzzwinger 1.
Leidaiserſtraße 29, am Turm.

bei Friedr. Koch Wilh. Otto Krireſttße 22

Undenhol Falh- Irdwn
Erſter Pfingſtfeiertag

Ball mit freier Nacht
des e Lindenblüte.er ötentlrosser öffentl. Tanz.

u früh 6 Ufr an ff. Speckkuchen.
Es ladet ergebenſt ein

Otto Mutteriose.
OeffentlicheErklärung.

Da in neneſter Zeit Herr Wolf
Caſper, Vertreter der Firma
R Caſper in Neueibau, Jnhaberin
Roſalie Caſper, auf der Suche
nach Reiſenden, unter den hieſigen
Genoſſen ſtets meine Perſon dabei
in der ſchofelſten Weiſe in Er
wähnung bringt, fühle ich mich
veranlaßt, öffentlich zu erklären,
daß ich nur wegen fortwährender,
höchſt vnanſtändiger Behandlung
u. Speſenverweigerung von obiger
Firma als Reiſender abgegangen

in. Pr. Müller.
Jn dieſen Qualitäten empfiehlt

nur ſelbſtgefertigte Waren:Vergmannsjacken, Trelhoſen I.

Jacketts den in vielen
ſhönen Piſern, ederhoſen, u

1. geſtreift, mit und ohne Lah,

RormalAnzüge, n und
Weſten, e en u. Schürzen,

rern Trödel 2,
arkt.

Zeitz.
die beſten Herren Anzüge,

Knaben Anzüge u. Arbeits
hoſen am billigſten.

Xeu eingeführt
Beſtes Fabrikat

Kinderwagen
Sportwagen
Kindertische

Reisekörbe
Waschkörbe
Verkauf z. d. aller
billigſten Preiſen.

H. MiKan.
meine ſeit Jahren bewährte 87 Leipzigerstrasse 87.

enh. eder en dann

Engen Mülers Keſanran

Große Brauhausſtr. 20,
ſeine Räumlichkeiten zur igenS Sonnabend lege

Sachsenburg Trotha.
Pfingſtfeiertage

Grosser festball“
mit voll beſetztem Orcheſter. Am erſten

oldene Perle. Freie Nacht.

Zum Ffingstfeste
empfehle

r
Roform-borsstts

in prachtvoller Auswahl und ſchönen
sefut en Faſſons.

ittet um geneigten ZuſpruchJuli gü,
Mühilgasse 2.gr Sguh- Lager.

Schneli-Reparatur-
Anstalit.

„Sohlen und Abſätze 2.75 M.
men-Sohlen 1.75 M. Kinder-Sohlen

Gr. Gutes Kernleder unter Gar.
uf ſämtl. Reparaturen Sparmarken.

Daſelbſt ſind Halb u. Langſt.,Stiefeletten, Damen u. Kinderſchuhe
ſtets vorrätig.

EKränussöl
Pfd. 80 Pfg.

Pfd. 50 Pfg.
ff. Preisselbeeren

bei Pfd. 40 Pfg.
A. Trautweinm,

Gr. Prior. 31.Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Norddöntsehe Pisohballe,

Mersoburgerstr, 161,
empfehle friſchen

Sehellfiseh Pfd. 20 Pf.
Cabliau Pfd. 20 Pf.
Cottletiseh PId. 25 P.

ießend fette neue
atjes-Heringeßgtek. I0 Pf.

Feinſte mehlige neue

Malta- Kartoffeln.
Alle and tägliu i en Seleeraren taics ſriſa,

Kinder-
Wagen

die neueſten RKuſter
in großer Auswahl.

erne
Reisekörbe, Korbwaren,

Gummire
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Reparaturen
werden unter meiner perſönlichen fach-
männiſchen Leitung in meiner Werk-
ſtatt prompt und billig ausgeführt.

Gustav Pannier
Leopolds Nachfolger
m rS Mauer ider katholiſchen girge.

e

ff. Senf- u. Pfeffergurken

n n n eonoecaeonwoernrnar Räder
Farbenhandlung

Halle a. S., Rannisoheatraaao B.
Vorteihhafte Bezug

r für Maler

r

Farben, lichi- u. kalkecht.
Werkreugkasten, MalerkKittel,

un xSpazierstöcke
Tahakpfeifen
igarrenspitzen

mpfiehlt iarbſzter Auswahl billigſt

ErnstKarras jun.Leipzigerſtraße j

Liebeſten Speiſekartoffeln, Magn. bonum,
Mühlhäuſer, blaßrote c. bekommt man
zum billigſten Tagespreiſe

M UH. Ke die n L
Wollen

Sie ſich zum Pfingſtfeſte
einen eleganten, modernen

rrenjackett Anzug
für 18 oder 24 Mark kaufen

oder eleganten
aletot
Aen 7

Sommer
mit rDann gehen Sie in

Renner'sKaufhaus,
14 Marktplatz 14.

W Alle Leute, die da kauften,
ſind treue Kunden geblieben.

Großer Poſten feiner Herren und
Kinder Anzüge Sonntags und
dito ſöpfer u w. ſpottbillig bei

oter Turm 1 Tr.dtto Töpfer, Eing. neben Volkswohl.

Schieferſpitzer,

Schreibhefte,
Reißzeuge,
Federbüchſen

empfiehlt die

Volkshuchhandlung,
Geiſtſtraße 21.

ouerversicherung
gſttleſüg, koulant, billig.Anträ r Gebäude, Mo itarund Mareniagger übernimmt gern

Karl Brandt
Kleine Klausſtraße 7, 3 Tr.

9 tüchtige Iohnkellner
für die Plingettfeiortage ge-

t. Zu meld onnabenda 3 u e Hotel
eiſtſtraße 5.

Jn der A ne e des Arbeitsperſonalsder t. zu e muß es

mittags v. 111
Weisses Ross,



e
e

erren-Rook- Anzüge

erren-Stoff Hosen

vringe je in jedem Von wir gollührien Artikel in Herren
wie volehe mar von einem erstklassigen Spental- Haus geboten werden Kann. Meine Garderoben zeichnen eioh dureh dauerhafte Vemrbeitang,
tadalleeen S und eleganten Geschmack, trotz der sehr billigen Preise, besonders vorteilhaſt aus.

erren-dackett- Anzüge

rren-Gehrock- Anzüge
erren-Ssommer-Poletots
erren-Sommer-Ulster
erren-Gummi- Paletots
erren-Sommoer-Haveilooks
erren-loden- Pelerinen

erren-Luster- und Stoff- Jacketts
erren-Leinen- und Loden- Joppen

Klex MNichel,

Pfin stfest eine Auswaul,tfest!
naben-Stoff- Anzüge
naben-Wasoh- Anzüge
naben-Wasch- Blusen
naben-Wasch-Hosen
naben-Stoff- Hosen
naben-Stoff- Joppen
naben-Wasoch- Joppen
naben-Sommer- Paletots
naben-Sommoer-Pyjacks
naben-Loden-Pelerinen.

u l
en eröffnet! en eröffnet

Kaufhaus

Adolf Klappholz
Weissenfels,

5 Grosse Zurgsitrasse S, 1. Stage,
gegenüber dem „Bayrifchen Hof“.

Herren Anzüge
elegante Facon, tadellsſer Sitz, aus Cheviot, Kammgarn nd Phantaſieon 14 e 16.50 e WHerren- Sonntags Beinkleider

3.25, 4.50, 5.75 Mk.Herren-Sommer-Locen- u. Naschjoppen
von 1.35 bis 5.95 Mk.

Knaben Anzüge
reizende m aus dunkelblauen und melierten Stoffen 2.75

0, 3.78, 4.10 Mk. bis v den eleganteſtenKnaben- W asch Anzüge
aus Creton und Satin in größter Auswahl von 1.35 Mk. an.

Knaben Leibchen, Stoff- und Waschhosen
von 60 Pf. an.

Burschen-Anzüge, Burschen -Joppen,
Arbeiter-Hosen, Arbeiter-Kittel

in größter Auswahl zu Duffallend billigen Preiſen.

Abteilung Schuhwaren:
Herren-Wichslecdler-Zugstiefel derver etraßen-

ſtiefel 4.75 Mk.
Herren Rosslecler-Schnallenstiefel

5.25 Mk.
Herren-Rosslecler-Agraffenstiefel

5.45 Mk.Herren Boxcalf-Schnallen- u. Agraffen-
Stiefel o.00 und 9.50 Mr.

Damen Spangenschuheof 3.25 g 3.50 Mk.
Damen- „Knopf- u und Schnürstiefel

oſßleder 5.25 Mk.
Damen Boxcalf- Schnür- und Knopf- Stiefel

Ia. Qualität, 7.50, 7.95 Mk.
Mädchen- u. Knaben Schnür- u. Knopfstiefel

Roßleder,Größe 23 23--24 7 S r —85 r.
Hauspantoffelnfür Damen u. Herren, ſehr dauerhaft, Paar 48 Pf. für Kinder 38 Pf.
und Knaben Konfektion als auch Schuhwarenvichner ſg e Ven ſehr billigen Preiſen durch gute Qualität u. ſchöne

Paßformen noch ganz beſonders aus.

Kein Kaufzwang! Umtauſch bereitwilligſt
Kein Leden, nur erſte Ctage!

Hamsterfolle kaufen
raner Gebr. Danglovitz, giſcherylan 2.

Bringe meinen Raſier-, Friſeur- v
Haarſchneidefalon t e n
innerung. Wei

Grotze

Der Thompsons

Seifenpulver
ist das beste.

u den Feiertagen
empfehle Freunden

und Genoſſen
frische hausschl. Wurst.

e J r0. Gerig, Roſenſtr

Zack waren.
r. Rosinen

Pfd. 25 Pfg.

Pfd. 22 Pfg.

gem. Zucker
Pfd. 10 Pfg.

MargarinePfd. 60, 70 und 80 Pfg.
Reine vair.

Schmelzbutter
Pfd. 125 Pfg.

Mandleln
Pfd. 90 Pfg.

Trautwein,
Gr. Ulrichſtr. 31.

Mitglied des RabattSparVereins.

„Samm- W at
B billiger

ort mit Wichse
gedwor

k weich, Wgenwaſſerdicht und nen.

Preis pro Dose schwarz 20 Pfg.
farbig 25 Pfg.

Allein verkauft für
Halle.

Warenhaus
Leopold

Nussbaum
Gr. Vlrichstr. 60/61.

Freie Volksbühne Merſeburg
Montag den 23. Mai (2. von nachmittags 3 Uhr

in der Funkenburg

S un z.
Zur zahlreichen Beteiligung ladet ein Der Vorſtand.

Bahnhofsreſtaurant Hohenmölſen
Am 1. Pfingſtfeiertag von 7 Uhr abends

Grosses Extra Garten-Konzert,
ausgeführt von der r W Stadtkapelle des Herrn J. Ktrehner,

treu e Gartenbeleuchtung.m Jan T. uſw. iſt geſorgt. r
Um zahlreichen Be Cm Als Spezialität n chle Aal in Goleo, Portion Pa. W 7

2 Geprnurode,Zu den bevorſtehenden Ausflügen nach dem Hart bringe ich mein derNeuzeit entſprechendes Garten Reſtaurant mit 2 berkander Kegelbahn,

GeſellſchaftsSagal mit elektr. re Pianino, nebſt ierhausue tieZur u a rin empfehlende Erinnerung. Ga onders re für en ſell
ſge aften uſw. Angenehmer Aufent Erholungſuchende. Solider Logis uſw. er August Trautwein.
Schubwarenhaus empfiehlt gut und preiswert:

z Kerren ugſtiefel von 3.90 M. an

t HSerreuSchnürftiefel v. 490

LerreuSchnallenfiefel v. 7.50.

Rabatt Sparmarken.

„Hans Se
Gr. VUlrichotrasso 39

e
P. Venner, Gr. Ulrichſtr. 40.

empfiehlt bis Sonnabend zu ſpottbilligen Preiſen

Einen Poſten Krntuntkkert,
letzte Neuheit, r C Muſter,

en Regenschirmen, Manschettenknöpfen
rketten, Wäsche, Nandschuben, Strohhüte u. ögl.

Einen Poſten Le derunrven
in Randtaschen, Reisetaschen, Rucksäcken, Touristen-
taschen, Portemonnaies, Zigarrentaschen, Frühstücks-

u. Markttasehen, Plaidriemen u, dergl.
ferner große Auswahl in

Ansichtssachen, Nippfiguren, Vasen, Büsten,
Bildern, Bilderrahmen u. 8. W.

J 7 Spielsachen jeder Art billg.
Rabattmarken werden in i genommen. 5 Proz. Rabatt.



Fensations Angebot
giltig nur Sonnabend den 21. Mai.

ſ.
Die Shchuhwaren- Abteilung bietet an diesem Tage:
e
HerrenAgraffenſtiefel B. 85 DamenKnopfſtiefel
HerrenBoxealfſtiefel S. 45 ſchwarz, Chevreaux

Herreu-Chevreauxſtiefel S. 25 ſtiefel, ſpitze, elegante Form

elegante Form
Damen-Schnürfſtiefel

Chevreaux, mit LackkappeDamen VoxealfSchnüry 45 Damen-Boxealfftiefel
elegante Facon

v. 90 DamenChevreanxſtiefel 95 Damen Seseltuchſtiefel

ſchwarz, vorzügliche Qualität
25 Damen-Schnürſtiefel

4. 25
R. 95
R. 25

R. 35

mit4. r en Segeltnchſtiefel
S. o0 in Seegſgehe

Dann e Tgeltuch Sp
amen-Dege 2 anG. 45 zgenſchuhe

Qualitäten prüfen! Preiſe vergleichen? Gleganteſte Formen! Tadelloſer Sitz!
Damen-Salonſchuhe

Damen--Spangenſchuhe

Damen-Sandalen Pf.
KinderSandalen SO ppf.

I. z8 DamenLaſtingſchuhe S Pf.
I. s5 Damen-Pantoffeln

Damen-Pantoffeln
helle, ſchöne Farben

Damen-Pantoffelnm. gen Pantßf dunkle eben Pf.

m. Pompon, rot, ſchwarz

ſchwarz

rot, elegante Form

DamenPromenad. Schuhe D. 45 Damen-Niedertreter

25 Pf. Damen-Spangenſchuhe
45 Pf. Damen-LawnTennisſch. R. 25 Damen Igſttusſchuhe

DamenSpangenſchuhe

S ppf.
2.35
I. 95
B. 25

helle, ſchöne Farben

R. 25 DamenTurnſchuhe

D. 95 Damen-Salonſchuhe

Kostüm Röcke
enorm bü'lig.

Unser
Blusen Pavillon

bietet eine
Auswahl v. ca.

eleg. neuester
Blusen vom ein-
fachsten bis zum

eleg. Genre. zu staunenerregend billigen Preisen

Wasch- Kostüme

Die Putz- Abteilung bietet an diesem Jage:
Kinderhut Sehr chiker Damenhut Capott-Hutit Sei 25Jott wit Seider feſt m beiden 95 Pfo. I W Fprm, helles Santaſiegeſechr t Band Blumen e aus Strohſtoff mit um und Seidengarnitur 1

Echter Florentiner Hochaparter i Toqv v7 ant M C d .80 aus tertem Strohſtoff mit blauem nd un .80
mit Seidenſtoff und Blumengarnitur I i etechez m mit chn Kriffon un graffen- 83 le ob of 2

BRatist-, MullI-, r rrr wnd Hänbohen für Kinder in grösster Auswahl.

Weisser Batist-Schirm

Sonnenschirme
2 75 Pfa.

Chiné-Schirm aus Waſchſtoff 1*0

Eleg. Aus-
stattung

Chiker Wasch-Schirm
in aparten Streifen

Batist-Schirm mit zwei Einſätzen

V Sonnenschirme
175
I *0

Wasoh-Schirm mit farb Seidenſtreifen S

220Wasch-Schirm mit Spitze und Einſatz

Vorsteck-Schleifen aparte Muſter
Lavalliers für Kinder

lavaliers für Damen nur apyarte Neuheiten

Seid., Kinderschärpen 190 em lang 44 Pfg.
14 Pfg.

Stoff-Gürtel ſehr chik in Falten gelegt

Eleg. Schnuren- und Seiden-Gürtel bis 1IO m.

Lack-Gürtel Stük 12 Pfs.
Band-Gürtel mit Agraffe 12 Pfg.

45 Pfg.
Seicden-Gürtel neueſte Form mit Blenden beſezt 7 O Pfg.

Stola- Kragen h 2.90 40el Damen-Kiappkragen 38 Pfo.
Neuheiten in Damenkragen Se t a 48 Pfg.
Seiden-Knoten und Schleifen fär Damergragen 32 Pfg

Die Herren-Hrtikel- Abteilung bietet an diesem Tage:
Kragen „Siegfried“, Leinen, gar. 4fach 3 Stck. 45 Pf.
Kragen „Prinz Waldemar

Kragen „Chik“ „3 Stck. 85 Pf.Kragen „Lyonel“ 3 Stck. 100 Pf.
Manſchetten 7 3 Paar 8O Pf.

z 497 t
erviteur Stck. 15 Pf.Serviteurs Stck. 18 Pf.Serviteurs Stck. 30 Pf.Serviteurs, geſtickt Stck. 38 Pf.

Knaben-Tockey-Mützen
95 Pf. 80 Pf. 65 pf.

3 Stck. 60 Pf. 83

Krawatten i. KartonReu!

in weiß und beige 48 Pfgin grau und beige 95 Pfgin grau, beige und weiß 160 Pfg

32 Pf. 25 Pf. 140 Pf.

Oberhemden, glatt 2.40Oberhemden, mit Falten 2.75
farbig 2.40Oberhemden, farbig 2. 95

Oberhemden, farbig 3.95Garnituren, Servit. u. Manſchetten 1.10
Hoſenträger 160, 130, 95, 60, 30, 18 Pfg.erren-Weſten 4.50, 8.20, 275, 2.25

Sporigiriel Sorten
Prinz MHeinrich-Mützen

95 Pf. 70 Pf. 30 Pf.
Herren-Flützen

90 Pfg. 60 Pfg. 40 Pfg. 38 Pfg.

Gr. Ulrichstrasse 6061,

Spaxzierstöcke
nur moderne, elegante Ausführung

Rerren-Spori- u. Jeire-Muizen
enorm preiswert.

Leopolch Nussbaum
Male a. S. ßarfüsserstrasso 35.,

G. m. b. H.
Fornrut 878.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) S a. S



r. 118.

2. Beilage zum Volksblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 21. Mai 1901. 15. Jahrg.

Halle und Saalkreis.
Halle, 20. Mai.

(Fortſetzung aus der 1. Beilage.)
Streikpoſtenſtehen wieder einmal ſtrafbar.

Jn der geſtrigen Schöffengerichtsſitzung kam die Sache gegen
den Schneidergehilfen Genoſſen Studt, worüber wiederholt
berichtet worden iſt, zur Verhandlung. St. war bekanntlich am
Abend des 18. März während des Schneiderſtreiks auf der
Ulrichſtraße von dem Polizeiſergeanten Neumann ſiſtiert, weil er
Streikpoſten geſtanden hatte. Er fühlte ſich zu Unrecht ſiſtiert
und führte gegen den Beamten Beſchwerde. Erſt hierauf er
ſtattete letzterer Anzeige wegen Uebertretung der S8 75 und 76
der Straf-Prozeß-Ordnung. Der Angeklagte gab zu, Streik
poſten geſtanden zu haben und behauptet, er ſei dazu berechtigt
geweſen, da das Streikpoſtenſtehen nach einer jüngſt gefällten
Kammergerichts Entſcheidung nicht ſtrafbar ſei. Der Beamte
habe ihn damals barſch angefahren, obwohl dazu keine Ver
anlaſſung vorgelegen habe und der Verkehr nicht geſtört geweſen
ſei. Sergeant Neumann gibt zu, die Anzeige erſt erſtattet zu
haben, nachdem der Angeklagte gegen ihn die Beſchwerde ein
gereicht hatte. Der Angeklagte habe mit mehreren Perſonen
vor dem Kohlbergſchen Geſchäft geſtanden. Auf Befragen, wes
halb Zeuge die Perſonen weggewieſen habe, erklärt Zeuge: Es
war Schneiderſtreik und da mußte ich befürchten, daß bei dem
Herauskommen der in dem Kohlbergſchen Geſchäfte arbeitenden
Schneider Beläſtigungen paſſieren könnten. Der Angeklagte
ſtellt feſt, daß während des Schneiderſtreiks, der 9 Tage dauerte,
nicht eine einzige Beläſtigung Arbeitswilliger zu verzeichnen ge
weſen ſei. Der Ankläger iſt aber der Anſicht, daß eine Gefahr
der Beläſtigung Arbeitswilliger wohl vorlag und beautragt eine
Geldſtrafe von 6 Mk. event. 2 Tagen Haft. Angeklagter bean-
tragte die Vernehmung eines Zeugen, durch den nachgewieſen
werden könne, daß eine Verkehrsſtörung nicht ſtattgefunden habe.
Das Gericht lehnte aber dieſen Beweisantrag ab. Gen. Studt
beantragt hierauf mit dem Hinweiſe, es habe weder eine Ver-
kehrsſtockung noch eine Beläſtigung ſtattgefunden, ſeine Frei-
ſprechung. Das Gericht verurteilte den Angeklagten aber wegen
Uebertretung der fraglichen Straßen Polizei Verordnung zu
6 Mk. Geldſtrafe eventuell 2 Tagen Haft. Begründend wurde
ausgeführt: Die Behauptung, das Kammergericht habe das
Streikpoſtenſtehen als erlaubt bezeichnet, iſt nicht richtig. Das
Kammergericht habe ſeinerzeit nur feſtgeſtellt, daß das Streik-
poſtenſtehen nicht gegen den S 360, Abſ. 11 (groben Unfug) ver
ſtoße. Sehr wohl könne aber ein Streipoſten gegen Straßen-
polizei- Verordnungen verſtoßen.

Das iſt immerhin ein Fortſchritt. Früher war das Streik-
poſtenſtehen ein Verſtoß gegen den Groben UnfugsPara-

raphen. Jetzt werden Straßenpolizei Verordnungen verletzt.
ber ſtrafbar iſt's auf jeden Fall. Wie der wirkliche grobe

Unfug beſtraft wird, darüber klärt die folgende Notiz auf.

Die goldene Jngend.
Vor dem hieſigen Schöffengericht waren geſtern die Studenten

Schimmelpfennig und Tannenberg, letzterer vom Er-
ſcheinen zur Hauptverhandlung entbunden, wegen groben Unfugs
und Skandalmachens angeklagt. Sie hatten nachts in einigen
Straßen die Gaslaternen ausgelöſcht und bei einem Kauf-
mann die Schaufenſtervorhänge heruntergeriſſen und in den
Schmutz gezerrt, bis ſie von einem Sergeanten feſtgenommen
wurden. Der eine Angeklagte wunderte ſich, daß die Sache
gleich vor das Schöffengericht gekommen ſei. Er gab die
Rüpeleien zu und führte zu ſeiner Entſchuldigung aus, be-
trunken geweſen zu ſein, was doch bei Studenten oft
vorkomme. Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten
antragsgemäß zu 15 Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft.
Das Betragen der Angeklagten, hieß es in der Urteils-
begründung, ſei über einen Studenten -Ulk weit hinaus
gegangen.

Kleines Fenilleton.
Luiſe Michel, die vor einigen Wochen Totgeſagte, hat ſich.

wieder vollſtändig von ihrer ſchweren Krankheit er olt und iſt
nach Paris zurückgekehrt. Jn den nächſten Tagen wird ſie in
einer Pariſer Verſammlung ſprechen.

JokaiAnekdoten. Ueber den jüngſt verſtorbenen unga-
riſchen RomanDichter Maurus Jokai wiſſen die ungariſchen
Blätter eine Menge Anekdoten zu erzählen. Auf einem zu
Ehren Jokais gehaltenen Feſteſſen erhob ſich einmal ein Red-ner, um das Wohl Jokais auszubringen: „Maurus Jokai
ſo begann er „iſt der König der ungariſchen Dichter Sein
Haupt trägt keine Krone, ſondern „Eine Perücke rief
Jokai, der ſehr früh kahl wurde, lachend dazwiſchen. Einſt
ſprach man in einer Geſellſchaft davon, daß der reiche Graf
Zichy der Stadt Peſt eine wertvolle Statue De habe.
„Was will das heißen“ ſagte einer der Anweſenden E
„das iſt ja für Zichy gerade ſo viel, als wenn ich der Stadt
eine Sie en Kreuger- Zigarre ſchenken würde. „Schön, ſchön

antwortete Jokai nachdenklich „aber haſt Du der Stadt
ſchon eine Sieben-Kreuzer- Zigarre geſchenkt n einem
ſeiner Romane ſchildert Jokai einen Schloßherrn, der keine
Kinder hat und deshalb nach Paläſtina pilgert, um dort
Kinderſegen zu bitten. Als der Roman erſcheinen ſollte, ließ
er durch einen Zeichner eine Titelvignette anfertigen die den
Abſchied des Schloßherrn darſtellen ſollte. Der Zeichner hatte
aber ſeine Aufgabe nicht gut begriſſen und zeichnete die Ab-
ſchiedsſzene ſo, daß ſich ein halbes Dutzend Kinder an den
Rock der Schloßfrau anklammerten. Der Verleger wollte
Zeichner nun ſein Honorar nicht auszahlen. Jokai aber fand,
um dem Armen nicht um ſeinen Verdienſt zu bringen. einen
Ausweg, indem er in den Roman folgende Zeilen eigfüigte:
„Die Schloßfrau aber hatte die Kinder ſo gern daß, ſie t
Sprößlinge ihrer ganzen Dienerſchaft um ſich zu r t
pflegte, ſie auf den Armen trug und von früh bis abends mi
ihnen ſpielte.“ Ueber ſeine Werke pflegte Jokai zu ſagen,
er ſei auf ſie nicht ſtolz, aber darauf bilde er ſich etwas ein,
daß einmal der Toldy ihm ſagte er habe r
(Jokai's) Büchern kein einziges gefunden, das er nich
ſeiner Tochter in die Hand gegeben hätte. Ser ((chärſſte
ner Jokgis war der Kritiker Gyulay, der den e d
Dichters oft alles Gute abſprach. Als nun Maß n b d
jüngſten Volkszählung Jokai auch die Frage zu e Nee
atte, ob er ſchreiben koönne, ſchrieb er in den Vo t lungs-

bogen als Antwort: „Jch glaube: ja, I d
Erbauliches von guſtav nagel. Der in Steund alt

cheinende erzählt über das h eer Menſchen ſpekulierende atur-Gigerl Nage t r rig
Geſchichte. Nachdem der Naturmenſch von Arendſel kürzlich

Volksleſehallen und Volkskonzerte.
Auf dem ſächſiſch- anhaltiſchen Städtetag, der Ende voriger

Woche in Bernburg abgehalten wurde, beſchäſtigte man
ſich auch mit den Aufgaben, welche den Städten in Bezug
auf die Hebung der Volksbildung und der Veredelung und
Verfeinerung der Erholungszeit der breiten Maſſen zugewieſen
ſind. Dem Referenten, Stadtſchulrat Dr. Franke-Magde-
burg, kann man ohne weiteres zuſtimmen, wenn er über Volks-
leſehallen und Volkskonzerte ausführte:

Die fortſchreitende Kultur bedingt die Notwendigkeit einer
allgemeinen Volksbildung. Nur das Volk iſt reich und glück-
lich, das ein tiefes Wiſſen und eine gediegene Bildung beſitzt.
Und die Vorteile einer geſteigerten Bildung kommen allen zu
gute, dieſe Vorteile liegen auf politiſchen, auf ſozialen und
wirtſchaſtlichen Gebieten; ſo ſeien alle hoagieniſchen und ſani-
tären Maßnahmen unmöglich, wenn die Erkenntnis für deren
Bedeutung fehle. Auch die Freiheitsfrage ſei lediglich heute
eine Frage der Bildung geworden und aller Beſtreben müſſe
darauf gerichtet ſein, unhaltbare wirr wee Verhältniſſe zu
heben und zu beſſern, unerfüllbare Wünſche dagegen aufzu-
geben und die Menſchheit wieder zum Patriotismus zu er-
ziehen. Es muß eine Sorge und Aufgabe der Stadt ſein,
die intellektuelle und äſthetiſche Fortbildung eines jeden zu
fördern, doch müſſe als oberſter Grundſatz gelten, daß der-artige Unternehmungen 2c. niemals den Chargkter einer Wohl-
tätigkeit annehmen dürfen, ſondern ſtets das ſein müſſe, was
es iſt, nämlich ein gemeinnütziges »Jnſtitut; dadurch werden
die verſchiedenen Volksklaſſen einander näher gebracht und die
Gegenſätze ausgeglichen Als Hauptmittel hierzu ſeien die
Volksleſehallen anzuſehen. Hierbei ſei aber auf die Art der
Lektüre ſorgfältig zu achten. Redner kritiſiert dann in ſchärf-
ſter Weiſe die ſogenannte Schundliteratur, die dem Volke Steine
ſtatt Brot reiche und ſtellt Grundſätze für die Einrichtung und
Leitung der Volksbibliotheken und Leſehallen auf. Jn dieſenmüſſen Parteiunterſchiede will e und
Parteiblätter und Tageszeitungen allerParteien und Konfeſſionen, könnten r Beden-
ken aufgelegt werden, die Kataloge müßten überſichtlich auf-
geſtellt und die Leſehallen zu den Stunden geöffnet ſein, an
denen der Angeſtellte und Arbeiter Zeit habe 2c. Reſerent
ſchloß das Kapitel über die Volksleſehallen mit dem Wunſche:

„Möge die Zeit nicht mehr fern ſein, wo es in den
Städten nicht heißt iſt hier eine Volksleſehalle?“ ſondern
„wo iſt die Volkslefehalle?“

Der Referent ſchilderte dann noch die Vorteile der Volks-
Theatervorſtellungen, die wir für Halle nur beſtätigen können.
Erfreulich iſt es, daß man von der Sozialdemokratie ſchon
längſt aufgeſtellte Forderungen nun auch auf Stödtetagen, wo
die Vertreter der kommunalen Behörden verſammelt ſind, zu-
ſtimmend behandeln muß.

Das Schuldkonto des Kapitalismus
iſt im allgemeinen viel größer, als man ſchlechthin annimmt.
Jn letzter Linie hängt das körperliche und geiſtige Gedeihen
der Menſchheit immer von den Erwerbsbedingungen ab, und
da der Kapitalismus die Grundlage dieſer abgibt, kann man
ſeine ſchödlichen Einſlüſſe auf das Einzel-Jndividuum ohne
viele Mühe nachweiſen. Vor kurzem veröfſentlichten wir nach
der Magdeb. Volksſtimme die Cracauer Statiſtik über den
Umfang des Krüppelelends in der Provinz Sachſen. Man hat
nun eine aberma ige Statiſtik aufgeſtellt, die der Oberpr ſident,
die Regierungspräſidenten und Landräte durch entſprechende
Verfügungen und durch Verteilung der Fragebogen an die
Magiſtrate und Amtsvorſtände gefördert haben. Am Anfang
des Januar 1904 waren alle ausgegebenen Zählbogen, von
welchen jeder 14 Fragen entßielt, in den Händen der Dr'rek-
tion des Samariterhauſes zu Cracau, welche die Sichtung
und Zuſammenſtellung beſorgte. Ermittelt wurden

den Regierungsbezirken Magdeburg 655, Merſeburg 640
und Erſurt 217.

Die Statiſtik gab auch klipp und klar darüber Aufſchluß,
daß die Krüppelkinder faſt ſämtlich den armen und
ärmſten Bevölkerungskreiſen entſtammen.

ſeinen „freund jannaſch“ an die Luft geſetzt hatte, weil er
auf deſſen noch höher potenzierte „Naturmenſchheit“ eiferſüchtig
war, hat er jetzt auch ſeine „meta“ und deren Schweſter vor
die Tür geſetzt und will ſich von ihr ſcheiden laſſen. Frau
„meta“ war auf unſerer Redaltion und beſchwerte ſich bitter
uüber ihren Herrn Gemahl. Sie hat es ihm nicht vergeſſen
können, daß er mit ihrem neugeborenen Kinde Experimente
machte, daß er es mit kaitem Waſſer uſw. „abhärten wiaollte,
ſie hat darüber unzählige Tränen vergoſſen und lebt jetzt in
der ſurchtbaren Angſt, daß „guſtaf“ es, wenn ſie zu ihm zu
rückkehrte, mit einem zweiten Kinde ebenſo machen würde.
Dann beklagte ſich Frau „meta“ über die kindlichen Spielereien,
denen ſich guſtaf hingäbe. Er hat ſich ein Billard angeſchaſſt,
ferner eine Patentkaſſe, wie ſie in großen Geſchäften üblich
ſei, ein teures Klavier, und was derlei erbauliche Dinge mehr
ſeien. Das Geld, das ſie zuſammen verdient hätten, und das
oft 1500 Mark und mehr im Monat betragen hätie, wäre von
guſtaf in ſolchen Spielereien angelegt worden. Sie halte ihn
für nicht zurechnungsfähig und würde ſroh ſein, wenn ſie
von ihm loskäme. 100 Mark ſoll er ihr geben, damit ſe
nach ihrer Heimat, Jtalien, reiſen könne, mehr verlange ſie
nicht. Sie ſei krank und von den r der letzten Zeit
auſgerieben, ſie könne das „Naturmenſchenleben“ nicht länger
ertragen und wolle unbedingt fort. guſtaf, der jene 100 Mk.
ſchon einmal bei einem hieſigen Rechtsanwalt deponiert hatte,
wäre dann anderen Sinnes geworden und hätte die Auszah-
lung telephoniſch unterſagt. Sie wiſſe nicht, was ſie dazu
ſagen ſolle, zumal guſtaf das ganze Vermögen ihrer Schweſter
„verſpetuliert“ habe. Das häusliche Leben ſei überaus traurig
geweſen; guſtaf habe ſie eingeſchloſſen, und es ſei ſo weit ge
kommen, daß ſie ihn mit der Ofenſchaufel geſchlagen habe.
Frau meta erzählte uns dann noch recht intime Dinge, die
wir, ſo haarſiräubend ſie ſind, aus ſittlichen Gründen nicht
veröffentlichen können. Jm übrigen intereſſiert uns nur die
nagelſche Methode zur Abhärtung jenes neugeborenen Kindes.
Es wäre doch wohl angebracht, jeßt, wo ſich die Mutter ſelbſt
unter bitteren Tränen bei uns über jene „Methode“ beklagt
hat, die Sache etwas genauer zu unterſuchen. Was „guſtaf
ſonſt mit den Zechinen gemacht hat, die er ſeinem Publikum
in ſo überaus reichem Maße abgenommen hat, iſt herzlich be-
langlos. Die Dummen werden ja bekanntlich nicht alle, und
ſchließlich iſt es gleich, ob ſie ihr Geld in Treberaktien oder
ür einen Vorlkrag des kohlrübeneſſenden guſtaf anlegen.

Tags darauf war Frau meta nagel nochmals bei uns, um
uns mitzuteilen, daß ſie mit ihrer Schweſter nunmehr defini-
tiv, und zwar ſofort, nach dem Süden abreiſen werde. Der
Herr Gemahl habe ihr die Auszahlung der erwähnten 100 M.
nochmals abgeſchlagen, ſo daß ſie ganz mittellos daſtände,
wenn ihre Schweſter nicht noch im Beſihze einer kleinen Summe
wäre, die ausreichte, um nach ihrer Heimat zurückzukehren.

in der
Provinz 1512 Krüppelkinder bis zu 14 Jahren, und zwar in ſolgende Bekanntmachung:

Es iſt daher verſtändlich, wenn auf dem ſächſiſch- anhaltiſchen
Städtetag Direktor Stieber- Halle eine Heilſtätte für ſtro-
fulöſe Kinder forderte. Den Städten graut ſelbſt vor den
kapitaliſtiſchen Verheerungen.

Aus den Nachbarhkreiſen.
Merſeburg. (Eig. Ber.) Ende des Maurer-

ſtreiks. Am Donnerstag abend hielten die Maurer in der
Funkenburg wieder Verſammlung ab, um über die Vorſchläge
der Jnnung der Kommiſſion gegenüber Beſchluß zu faſſen. Die
Kommiſſion teilte der Verſammlung mit, daß die Meiſter ſich
bereit erklärt haben, die 10ſtün dige Arbeits zeit ſo-
wohl wie 40 Pf. Stundenlohn zu bewilligen.,
Mit dieſen Vorſchlägen erklärte ſich die Verſammlung einver-
ſtanden, und hat ſomit der Streik ſein Ende mit einem vollen
Sieg der Maurer erreicht. Daß dieſes erreicht iſt, iſt nur der
guten Organiſation zuzuſchreiben, nur bei Graul ſen. iſt dieſe
noch ſchwach, und da ſämtliche Organiſierte dieſe Stätte des
Heils verlaſſen haben, wird dort 11 Stunden weiter gearbeitet.
An den Maurern liegt es nun, darüber zu wachen, daß die
Zugeſtändniſſe der Meiſter nicht durchbrochen werden. Sie
mögen ruhig weiter für den Verband agitieren, dann können
auch bei paſſender Gelegenheit die 2 Pfennige, welche in vori-
ger Verſammlung von den Forderungen nachgelaſſen ſind,
bald wieder eingeholt werden.

Die Herren Unternehmer hatten bis jetzt immer in dem
Wahn gelebt, daß die Merſeburger Maurer nicht den Mut
finden würden, einmal die Arbeit niederzulegen, aber ſie ſind
eines Beſſeren belehrt worden und werden es ſo leicht nicht
wieder zu einem Streik kommen laſſen. Wenn ſie auch in der
Zeit während des Streiks nicht untätig geweſen ſind und nach
Streikbrechern geſucht haben, für ein Butterbrot bekommen ſie
keine Arbeitswillige, und hoffentlich ziehen die Unternehmer die
Lehre, mit ihren in die Verhältniſſe eingeweihten Arbeitern
in Frieden fertig zu werden.

Schkeuditz. (E. B) Durch Ueberfahren getötet.
Donnerstag mittag gegen P hat ſich im benachbarten
Papitz ein entſetzlicher Unglücksfall zugetragen. Der ſieben
jährige Sohn des Maurers Krüger aus Papitz wurde von
einem Döllnitzer Goſenwagen e än Dem bedauerns-
werten Kinde wurde der Kopf vom Hinterrade des Wagens
zermalmt, ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Grabſchändung. Jm benachbarten Wahren
fand man auf dem Friedhof das Grab des ungefähr vor Jah-
resſriſt beerdigten Gutsverwalters Hunger geöffnet und die
Ueberreſte herausgenommen. Von den gemeinen Grabſchän
dern fehlt jede Spur.

Zeitz. (Eig. Ber.) Der Landrat des Zeitzer Kreiſes
hal auf die Beſchwerde des Genoſſen Leopoldt ſchnell
eantwortet. Am Mittwoch abend ging dem letzteren ein

Schreiben zu, in dem es heißt:„Auf Ihre Beſchwerde vom 16. ds. Mts. beſcheide ichSte
dahin, daß das Verlangen des Amtsvorſtehers, die J
ordnung einzuſehen, nicht gerechtfertigt war. Ich habe den
ſelben mit der Weiſung per ſehr in Zukunft ein dergrtiges
Verlangen nicht zu ſtellen. Ueber Entſchädigungsanſprüche
zu entſcheiden, ſteht mir nicht zu.

Winkler.“
Demnach hat alſo der Herr Amtsvorſteher, das ja S
ſtändlich war, Unrecht bekommen und wir werden ſehen, ob
er nun für die wieder angemeldete Verſammlung die Be-
ſcheinigung ausſtellen wird. Selbſtverſtändlich wird auch ver
ſucht werden, für die entſtandenen Koſten den Herrn Amts
vorſteher erſatzpflichtig zu machen. Wir werden darüber be-
richten. Mitteilen wollen wir gert nur noch, daß alſo am
5. Juni die Verſammlung in örni tz fatfinden wird.

Zum Elektrizitätswerk erläßt der Magiſtrat
„Jm November d. J. wird vor-ausſichtlich das neu zu erbauende ſtädtiſche Elektrizitätswerk

eröffnet werden. Damit die Hausanſchlüſſe rechtzeitig herge-
r werden können, werden wir in den Tagen be-
ondere Anmeldebogen in den Häuſern verteilen laſſen, die

bis zum 15. Juni auf dem Rathauſe oder in der Gasanſtakt

Sie gehe um ſo lieber, als ihre Kräfte nicht ausgereicht hät-
ten, mit ihrem Mann, der „auf dem Wege zum Wahnſinn
ſei, weiter zu leben.

Ueber ſpiritiſtiſches Treiben am Zarenhofe wird einem
Londoner Blatte aus Petersburg berichtet: Die neueſte
Wendung in der Entwicklung der n hen Neigungen des.
Zaren bildet den Hauptgeſ rc. egenſtand in allen Kreifender Petersburger Geſell 3 or etwa vier Wochen machte
der Zar die Bekanntſchaft einer gewiſſen Zenobia Galaczky,
einer ſchönen und hochgebildeten jungen rutheniſchen Dame,
die im ſtande zu ſein behauptet, die Zukunft vorherzuſagen,
und zwar mit Hilfe eines neuen Metalls, das radio-aktive
Eigenſchaften beſitzt und Bilder der kommenden Ereigniſſe auf
einen Projektionsſchirm wirft. Fräulein Galaczky, die in denletzten 14 Tagen fünfmal im Palaſt empfangen wurde, ſoll
den Zaren überzeugt haben, daß Rußland noch ein furcht
bares Unglück nach dem andern ertragen müſſen wird, bis es
et die Japaner beſiegen wird. Unter andern Bildern
jeß Fräulein Galaczky auf dem Projektionsſchirm eine unbe

ſtimmke Darſtellung erſcheinen, aus deren leuchtenden Umriſſen
der Zar Port Arlhur in Trümmern z und ſeine Flotte
in die Luft geſprengt erkannte. Eine Reihe weiterer unglück-
licher Ereigniſſe für die Ruſſen traten noch auf dem Schirm
in die Erſcheinung, aber ſchließlich ſah man die Japaner ſich
aus Koreg zurückziehen, während die ſiegreiche n Armeedie Höhen Rniter ihnen beſetzte. Fräulein Galaczky behauptet
ſerner, ſie unterrichte den Zaren über alles, was gegen ſei
nen Miniſtern vorgehe. Jn nüchtern denkenden Kreiſen ver-
ſichert man, daß die Dame von der altruſſiſchen Partei als
Inſtrument zur Förderung ihrer beſonderen Zwecke benutzt
wird. Jm Zuſammenhang mit dieſen über den
Gemütszuſtand des Zaren dürften nähere Mitteilungen über
deſſen beabſichtigte Reiſe nach dem Kriegsſchauplatze intereſſant
ſein. Sofort nach dem Ausbruch des Krieges gab der Zar
dem Entſchluß Ausdruck, ſich i Front zu begeben, ſobald
die Landoperationen beginnen ſollten, und einen Teil ſeiner
Funktionen zeitweilig dem Großfürſten Michael Alexandrowitſch
zu übertragen. Die Zarin ſprach ſich ſtark für den Gedanken
aus, aber General Kuropatkin, Witte und Pobjedonoszew
waren aus Gründen der inneren Politik entſchieden dagegen,
da ſie bei Abweſenheit des Zaren rege im Jnnern be-
fürchteten, die ihrer Meinung nach Mißerfolgen im Felde be-
dann folgen würden. General Kuropatkin erklärte überdies

em Zaren offen, ſeine Anweſenheit an der Front würde die
militäriſchen Operationen ernſtlich ſtören. Der Zar gab
daraufhin euch ſeine Abſicht auf, wird aber ſeitdem ungabläſſi
von der r Alexejew, Beſobraſow und gewiſſen Hof-beamten, bearbeitet ſi doch noch zu den Trup u en.Sie ſind der iſcht daß ein LrſWennen im ad große Be

geiſterung im Volke hervorrufen würde, die dann der



ogen übergangen ſein, ſo erſuchen wir, möglichſt bald,
ſpateſtene bis zum 8. Juni, an einer der Geſchäftsſtellen direkt
einen ſolchen Bogen abzuholen.“

Der Schaden in der niedergebrannten Filiale Köthen
gen chemiſchen Fabrik Aue-Zeih ſoll etwa 100 000 Mk.

agen.
3 Die Arbeiterſchaft wird daran erinnert, da

die Genoſſen hier um das Schubertſche Lokal, Weiße
Roß, ſtreiten. Auch die Genoſſen und Arbeiter in Zeitz
möchten hiervon Kenntnis nehmen und ihr Verhalten bei Aus-
u danach richten. Die Ausrede, Herr Schubert habe kein

gnetes Zimmer, iſt hinfällig. So gut wie Turnvereine und
andere Vereine dort tagen, kann auch dec Sozialdemokratiſche
Verein in dieſem Zimmer tagen; wir ſind n zufrieden damit.
Herr Schubert braucht es uns nur zu überlaſſen.

Streckau. (E. Ber.) Abermals ein verbotener Um-
u g. Der hieſige Turnverein beabſichtigte aus Anlaß ſeines
nturnens am Sonntag, den 8. Mai, einen Umzug durch unſern

Ort zu machen. Alljährlich ſind ihm die Umzüge faſt anſtands-
los bewilligt worden, jetzt ſcheint die Sache anders zu werden,
denn der hieſige Turnverein iſt ſeit Herbſt v. J. dem Arbeiter
turnerbund beigetreten und wirkt auch ſonſt bei Arbeiterfeſt-
lichkeiten mit. Dem Vorſtand ging auf das Geſuch folgendes
Schreiben zu:

An den Vorſtand des Arbeiterturnvereins
zu Streckau.

Theißen, den 7. Mai 1904.
Der für Sonntag, den 8. d. Mts. geylante öffentliche Auf

zug wird hiermit aus Gründen der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung verboten. g1.50 Mk. folgen per Poſtanweiſung zurück.

Der Amtsvorſteher
Schiller.

l werden ſich die Mitglieder dieſes Vereins nicht dadurch
eirren v ſondern feſt und treu zu dieſem Verein halten.

Es ſſt auch nicht nötig, daß dem Arbeitervereine Umzüge erlaubt
werden, wir werden aber ſehen, welche Taktik der Amtsvorſteher
verfolgen will und ob er auch den anderen Vereinen die Um-
züge verbietet oder bloß ſolchen, welche auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung ſtehen. Nun, im Juli findet hier
das Gruppenfeſt der Kriegervereine ſtatt, und wir werden dann
ſehen, wie unſer Herr Amtsvorfſteher dazu denkt. Alle jungen

welche gewillt ſind, einem Turnverein beizutreten, erſuchen
wir, ſich dem hier beſtehenden Turnverein anzuſchließen, da der
r Verein auf dem Gebiete der Turnkunſt ſehr leiſtungs-
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abzugeb Ilarg en ſind. Sollte jemand bei dem Austragen r An

weimal war nun Streckau dem Umſturz nahe und es iſt
nur durch die fürſorgliche Haltung unſeres Herrn Amtsvorſtehers
vor dem Umſturz bewahrt worden.

Schmerdorf bei Stößen. (Eig. Ber.) Eine merkwürdige
Art der Verpachtung iſt hier geübt worden. Es fand die Ver-
pachtung der kleinen Gemeindeäcker öffentlich ſtatt. Die Gemeinde-
verwaltung behielt ſich den Zuſchlag innerhalb vier Wochen vor.
Die kleinen Leute gaben ihre Gebote öffentlich ab, und da die
Großbauern nicht anweſend waren, glaubten die Arbeiter ihre
Parzellen zu annehmbaren Preiſen erſtanden zu haben. Aber
der Kleine denkt, der Große lenkt. Jnnerhalb der vier Wochen
trieben die Großbauern auf dem Gemeindeamte und ohne Bei-
ſein der erſten Bieter die Preiſe in die Höhe, und die erſten
Bieter hatten das Nachſehen; ſie mußten vor dieſem Geldbentel-
Terrorismus die Segel ſtreichen. Wo agrariſch Trumpf iſt,
da iſt manches faul. So auch hier. Obwohl die Gemeinde
finanziell gut geſtellt iſt, gibt es hier keinen Nachtwächter,
ſondern die Nachtwache geht reiheum. Wie die Arbeiter, die
tagsüber ſtundenweit auf Arbeit gehen mußten, ſich mit der
Nachtwache abfinden müſſen, kann man ſich denken. Auch die
Witwen müſſen Nachtwache leiſten bezw. ſtellen. Nur der
Gemeindevorſteher iſt frei von Leiſtung der Nachtwache. Der
Dorfteich iſt an der Verkehrsſeite ohne Umzäunung, obwohl
bereits Kinder hineingefallen ſind; bei der Spritzenprobe ſieht
man viele, die nicht da ſind, obwohl ein gutorganiſierter Feuer-
wehrdienſt hier recht am Platze iſt. Und wird noch hinzugefügt,
daß für die Sonntags vorgenommene Reparatur des Dorf-
brunnens keine Entſchädigung gezahlt worden iſt, ſo iſt zwar
die Reihe der Mißſtände noch nicht erſchöpft, aber ſie mag vor-
erſt genügen zur Jlluſtration des Wortes: ländlich, ſittlich.

Greppin. (Eig. Ber) Zur Lokalfrage. Wie die Ge-
noſſen aus früheren Mitteilungen des Volksblattes erſehen
haben, ſteht uns das Leineſche Lokal nicht mehr zur Ver-
fügung. Zur beſſeren Charakteriſtik fügen wir folgende An-Jei, welche der Wirt im Bitterfelder Kreisblatt hat ein

rücken laſſen.
Greppin Gaſthof zum Prinz von Preußen.

Hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß in meinem Lokale
für die Folge ſozialdemokratiſche Verſammlungen und
Zuſammenkünfte nicht mehr ſtattfinden.

pfehle fortan allen verehrten bürgerlichen Vereinen
und dem geehrten Publikum meine Lokalitäten zur gefl. Be-
nutzung.

Für freundliche und aufmerkſame Bedienung wird ſtets
bemüht bleiben Hochachtungsvoll Ludwig Leine.

Wir bitten nun die Genoſſen, dies zu beherzigen, den Ge-
noſſen wird wohl noch die „aufmerkſame Bedienung“ vom vor-
jährigen Kreistag in Exinnerung ſein. Alle Genoſſen, welche
ei ihren Pfingſt-Ausflügen Greppin berühren mögen ſich

lich unter den arbeitenden Klaſſen tätigen Agitation gegen
dieſen Krieg entgegenwirken würde.

Aus einer ruſſiſchen kleinen Garniſon. Jn der kürzlich
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung des Vereins der Aerzteim Transkaſpigebiet unter Vorſitz des Dr. W. J. Krylow
wurde, wie die Neue Freie Preſſe mitteilt, folgender Vorfall
on Wiſch auf enommen und zur allgemeinen Kenntnis ge-

acht: Am 27. März gegen 8 Uhr abends wurde der Ober-
arzt der Zentralaſiatiſchen Eiſenbahn, Dr. Nikolai Pe rowitſch
Sabuſſow, telephoniſch aufgefordert, den ſchwer erkrankten Chef
der transkaſpiſchen Koſakenbrigade, Generalmajor Kowalew,
ſogleich zu beſuchen. Dr. Sabuſſow folgte ſofort dieſer Auf-
forderung und erſchien alsbald in der Wohnung des Generals
Kowalew. Er fand den angeblich kranken General in Geſell
n eines Ziviliſten beim Glas Wein. Beim STintritte des

rztes erhob ſich Kowalew vom Sitze, reichte dem Arzte die
Hand und forderte ihn auf, ein Glas Wein zu leeren. Gene-
ral Kowalew trank dem Arzte zu. Kaum aber hatte Dr. Sa-
buſſow das geleerte Glas auf den Tiſch geſtellt, als er plötz-lich hinterrücks von acht Koſaken ergriffen, auf den Boden ge-

worfen, entkleidet und mit Nagaiki, den Koſakenknuten, ent-
ſetzlich gezüchtigt wurde. Der mißhandelte Arzt wurde hierauf
auf den Rücken gelegt, und die Koſaken ſchlugen guf den
Bauch los. Die Gründe dieſer Exekution gab General Kowa-
lew nicht an. Der Aerzteverein beſchloß, gen den empören-
den Akt der Vergewaltigung des in Erfüllung ſeiner Berufs-

flichten mißhandelten Arztes Sabuſſow energiſch zu prote-
eren und dem Arzte ſeine Sympathie auszudrücken. Jnzwi-

chen aber hat der Generalgouverneur des Transfkaſpigebietes,
eneral Swanow, den General Kowalew vom Amte ſuspen-

diert und über ſeine Tat nach Petersburg berichtet. Der Vor-
all erregt in Rußland begreifliches Aufſehen, ſo daß die in

oskau erſcheinenden liberalen Rußkiſa Wjedomoſti ſich nicht
enthalten können, zu bemerken, daß dieſe ungeheuerliche Tat
die Geſellſchaft mit Entrüſtung erfülle. Wie die Oßwoboſchdenje

achträglich berichtet, ſoll General Kowalew nach Petersburſ richen haben, daß er ſeine Schuld bekenne und ſie dur
u nahme an den Kämpfen der
büßen möchte.

rmee in der Mandſchurei

ſes als annehmen. Auch den Arbeitern von
eppin ſei e mals ins Sm z gerufen, daß Herr
ine ohne die Arbeitergroſchen leben kann.
Die hieſigen Parteigenoſſen veranſtalten am erſten r
chmittags 2 Uhr einen Ausflug, der Sammelpun

mil Schubert. Wir bitten beſonders die Frauen, daß ſie
recht zahlreich mit ihren Kindern einſinden

Mühlberg a. E. (Eig. Ber.) Die hieſigen Korb-machermeiſter welek es 9 die und
bleiben, und können demzufolge es 4 ſtreikenden Geſellen
gar nicht verzeihen, daß dieſe ſich erbreiſteten, höhere Löhne
zu fordern. n dieſem Sinne wurde wenigſtens in den leh
en Zuſammenkünften debattiert. Da ſpielte weniger die 5

lichkeſt der Bewilligung eine Rolle, als vielmehr die Unb o
mäßigkeit der Geſellen. Auf einzelne von den letzteren

at man es ganz beſonders abgeſehen. Ungeniert wurden die
amen einiger Kollegen genannt, deren Träger in Mühlberg

keine Arbeit mehr erhalten ſollen. Wenn die Arbeiter ebenſo
vorgehen wollten und über die Werkſtatt irgend eines „beſon
ders tätigen“ Arbeitgebers aus dieſem Anlaß die Sperre ver
hängten, dann ſchrieen die braven Jnnungsmeiſter Zetermordio.
Den Arbeitern gegenüber erlauben ſie ſich ohne weiteres der-
artige Maßnahmen. Hoffentlich ſorgt der angekündigte, bis
jetzt noch in einer Kommiſſion ſteckende Arbeitgeber Verbandfür das Korbmachergewerbe von Mühlbe für die Durch
führung obiger Wünſche, ſo daß die Organſſation der Arbeiter
bald zerſchmettert am Boden liegt.
Elſterwerda. (E. Ber.) Eine Verſamm-lung wollten die hieſigen Parteigenoſſen im Lokal des Herrn

Krüger, Gaſthof zum Kronprinz, abhalten. Als er
dieſerhalb in der letzten Vereinsbeſprechung befragt wurde, ver
weigerte er wider Erwarten die Hergabe des Saales. Da Herr
Krüger ſonſt wohl gern das Geld der Arbeiter nimmt, von
ihren Verſammlungen aber nichts wiſſen will, haben die Partei
genoſſen beſchloſſen, den Herrn Wirt einfach in ſeinem Lokal
allein zu laſſen. Gerade an den bevorſtehenden Feiertagen
werden die Arbeiter von Elſterwerda, Biehla und Umgebung
Herrn Krüger nicht beſuchen damit er nicht zu viel Arbeit hat.

Verſammklungsberichte.
Mühlenarbeiter.

Die Verſammlung vom 15. d. Mis. nahm den Bericht vom
Verbandstag entgegen. Die wichtigſten Beſchlüſſe ſind ſeiner-
zeit im Volksblatt veröffentlicht. Hervorzuheben iſt, daß die
Mitgliederzahl von 2098 Ende 1902 auf 3133 Ende 1903 ge-
ſtiegen iſt. Ferner, daß die Unterſtützung bei Streiks ſo er
höht iſt, daß ſie den jetzt gezahlten Löhnen nicht viel nach-ſteht. Zu der am 22. Mai in Halle ſtattfindenden GauKon-
ferenz wurde Kollege Klemm als Delegierkter gewählt. Unter
Kartellbericht teilt Grimm das Schickſal ſeiner Reſolution gegen
die Handels- und Transportarbeiter mit. Beſonders macht er
aufmerkſam, daß man Gewicht darauf ge'egt habe, ob ſie von
ihm ſelbſt oder von der Gewerkſchaft ausgehe. Die Verſamm-
lung heißt das Vorgehen Grimms gut und erklärt, daß das
Kartell Anträge des Delegierten ſo zu betrachten pabe, als ob
ſie die Gewerkſchaft ſelbſt ſtellt. Der Delegierte ſei nur der
Mitgliederverſammlung, nicht aber der Kartellſitzung Rechen
ſchaft ſchuldig. Ueber den Konflikk mit den Handels undTransportarbeitern gehen wir vorläufig zur Tagesordnung
über, da wir wichtigere Aufgaben zu erledigen haben. Gr.

Fabrikarbeiter (Halle Nord).
Nach dem gegebenen Bericht über die kombinierte Sitzung

iſt auch die Angelegenteit unſerer 3ahlſten mit dem Gauvor-
ſtand zur Sprache gebracht worden. Um nun zu ſehen, welche
Stellung der einer kleinen Zahlſtelle gegenüber
einnimmt, iſt der Zahlſtelle Nietleben anheim gegeben, ſich mit
demſelben in Verbindung zu ſetzen. Auch iſt für uns und die
umliegenden Zahlſtellen der Köllege Löffler in Vorſchlag
gebracht als Dei gierier zum Verbandstag nach Hamburg. Wie
bei jedem Vorſchlag oder einer Wahl kam das Wort „Rück-
grat“ mit zur Anwendung bei der Empfehlung des Kandidaten.
Dieſes wurde von dem Kollegen M. ſo ſehr mißverſtanden,
daß er ſich erregte und zu einer Aeußerung hinreißen ließ,
welche er dann nach Aufklärung wieder zurücknahm. Die Dis-
kuſſion ergab ſchließlich, daß die Wahl des Deleg'erten bis
zur nächſten Verſammlung zurückgeſtellt wurde. Nach Wahl
eines Hilfskaſſierers für die Ortſchaften Teicha uſw. wurde
bekannt gegeben, daß die nächſte Mitglieder- Verſammlung am
28. Mai in Trotha ſtattfindet und daß zum 1. Feiertag von
nachmittags 4 Uhr an bis früh ein Vergnügen auf der Wil-
helmshöhe arrangiert iſt, zu dem ſchon jetzt alle Freunde und
Kollegen eingeladen werden. (Eing. 16. Mai.) Kl.

Gewerkſchaftskartell in Zeitz.
Das Kartell hielt am 6. Mai ſeine Sitzung in Möglings

Reſtaurant ab. Zum erſten Punkt der Tagesordnung gibt der
Kaſſierer ſeinen Bericht. Die Einnahme beträgt 971.16 Mk.
die Ausgabe 826.79 Mk. Kaſſenbeſtand für nächſtes Quarta
144.37 Mk. Hierauf hält Kollege Gerhardt einen Vor-
S über Aufgabe der Karlelle. Redner führt in einſtündiger
Redezeit, wie vielſeitig die Aufgabe der Karielle im gewer'“-
ſchaftlichen Leben iſt, deutlich vor Augen. Zwecks Anſchafſung
von Protokollen vom Heimarbeiterſchus-Kongreß ſoll erſt Um-
frage gehalten werden in den Gewerkſchafſten, wie viel ver-
langt werden, ehe man zur Beſtellung Wrſe Jnwieweit die
Arbeiten der Kommiſſion zum Gewerlſchaftsfeſt gediehen ſind,
gibt Gerhardt bekannt. Kollege Hentſchler erſtattet Be-
richt über die Bauarbeiterſchutz- Kommiſſion und fordert Unter
ſtützung vom Kartell. Selbige Angelegenheit wird dem Vor-
ſtand zur Prüfung überwieſen. Die Differenzen, welche in
der Chemiſchen Fabrik ausgebrochen waren, endeten zu ungun-
ſten der Arbeiter infolge nicht guter Leitung der Angelege nen
Andernfalls wurden die Differenzen der Müller bei Roßner
zu gunſten infolge korrekter Leitung beendet. Auch kam es
zu einer Ausſprache über die Glaſerei des Herrn Kühling.
Selbiger Herr legt ſeinen Arbeitern gegenüber einen ſehr hohen
Anſtand wie Bildungsgrad zu Tage, indem er ſeine Leute
mit Lump und dergleichen mehr bezeichnet. Eine Herbergs-
kommiſſion, beſtehend aus den Kollegen Flemming, Gerhardt
und Böhme, wurde gewählt. Hierauf Schluß der Sitzung.

Entſchaldigt fehlt 1 Brauer, 1 Metallarbeiter, 1 Tabagkar-
beiter. ment heit g 1 Handels u. Transportarbeiter. (Ein
gegangen am 14. Mai.)

Teuchern.
Am Sonntag, den 15. Mai, hielt der Sozialdemokratiſche

Verein ſeine Mongatsverſammlung ab; in derſelben wurde von
ſeiten des r ein Artikel aus der Kommunalen Praxis
vorgeleſen, worüber ſt eine kurze Debatte entſpann. Bei dem
Punkt: Wahl einer Zeitungskommiſſion ſowie eines Biblio-
thekars wurde von ſeiten des Expedienten Klage geführt, daß
verſchiedene Abonnenten ſaumſelig mit dem Bezahlen ſind; der
Expedient muß doch dem Verlag gegenüber ſeinen Verpflich-
tungen auch nachkommen; die Abonnenten verlangen pünktlich
ihre Zeitung, alſo muß auch der Erpedient pünktlich den Be-
trag erhalten, um dem Verlag gegenüber gerecht zu werden.
Ferner wurde gerügt, daß ſo viele Arbeiter Blätter leſen
durch welche ſie bei Invalidität oder Todesſan 500 bis 1006
Mark bekommen ſollen, aber im politiſchen Teil dieſer Blätter
werden die Arbeiter verhöhnt. Es iſt doch beſſer, ich kämpfe
Schulter an Schulter mit meinen Klaſſengenoſſen, als andere
kämpfen zu laſſen und abſeits ſtehen. Jn dieſem Kampfe
hat uns bis h nur das Volksblatt zur Seite geſtanden
und nicht die Blätter, welche bei Unfällen oder gänzlicher Jn-
validität 500 bis 1000 Mark verſprechen. Es wurden die
Genoſſen Hugo Zepprig, Adolf Schulze und Hugo
Scharfenberg in die Zeitungskommiſſion und Genoſſe
Johannes Schröder als Biblioſthekar agvählt.

ie Abrechnung von der Maifeier ergab einen Ueberſchuß

17. wel ei Uberwie rde.t t a e erd, da noſſen en Verſammlungenbeteiligen als bisher. (Eing. 17 u 4 K. v

Vermiſchtes.
Der Kulturſtaat Deutſchland. Werte der Füſilier

der Ermordung einer Wirtſchafterin vom
tegsgericht zum Tode verurteilt worden war, in Hannover

nackte worden. Darüber berichtet unſer Hannoverſches
arteiblatt:

ne erfalle ewöhn e Hinrichtunleich am nächſten Ta vor ſich, um den Delinquenten die
urchtbaren lenqualen zu erſparen. Deshalb erregte es

w. x Aufſehen, da hen als 1 Woche verfloſſen

ehe kt heuder traurige gen Strafrechtspflege vor
wird. Noch am letzten Mittwoch iſt Jakubowski

ilitärarreſthauſe geweſen. Jedesmal, wenn die Tür auf
ging, ſchreckte der Todeskandidat zuſammen, da er glaubte,
man hole ihn. Die Militär Juſtizverwaltung erklärte näm
lich, nichts mehr mit dem Verurteilten zu tun zu haben, ſie
atte ihm ſogar die Nahrung verweigern wollen.
ndererſeits behauptet die Staasanwaltſchaft, die Militär

verwaltung habe die Hinrichtung zu erledigen, und ſo iſt in
folge des ompetenzſtreites der ſchreckliche Akt derartig ver
obgert worden.

ne völlig n Erklärung des Hannoverſchen
Erſten Staatsanwalts ſcheint dieſe furchtbaren Angaben eher
zu beſtätigen als zu widerlegen.

Amerikaniſcher Arbeitermord en gros. Kürzlich
wurde gerichtlich feſtgeſtellt, daß die am 25. Januar dieſes
Jahres in der Harwickgrube (Penſylvanien) verunglück-
ten 17,8 Bergleute ermordet wurden! Die Jury
(Gerichtshof) hat den Grubeninſpektor Cunningham und Uſſi-
tenten Snowden des Mordes der 178 Arbeiter für ſchuldig
eſunden. Die Geſchworenen erklärten auch, der Vormann

Brown und der Steiger Gordon ſeien verbrecheriſcher
keit i denn ſie hätten dafür ſor-gen ſollen, daß das Eis, welches das Ausſtrömen der Gaſe

verhinderte, von dem Grubeneingang entfernt werde. DerAlleghany Coal Co. (Aktiengeſell a wurde ein Tadel aus-
geſprochen, daß ſie die Streitigkeiten ihrer Beamten, welche
der eigentliche Grund ihrer Nachläſſigkeit waren, nicht recht
zeitig beſeitigt habe. ie Anſprache des Coroners an die
Jury war ein ſchneidendes Verdammungsurleil der in der
Grube zur Anwendung gekommenen Betriebsmelhoden. Die
Zeugenausſagen Revue paſſieren laſſend, ſagte der Coroner,
die Staatsbehörden auch teilweiſe daran ſchuld,daß ſo viele Gyubenunfälle ſich in Penſylvanien ereignen, denn
ſie ſeien in ihrer Ausführung der Grubengeſetze im öchſten
Grade nachläſſig und in den von Cunningham im
14. Anthrazitdiſtrikt inſpizierten Gruben die Geſetze über
haupt nicht beobachtet worden; wenn dies geſchehen wäre,
hätte ſich die entſetzliche Kataſtrophe in der Harwickgrube nicht
ereignen können. Gegen Cunningham und Snowden erließ
der Coroner Haftbefehle. Beide haben die Stadt verlaſſen
Wien ten wurden ausgeſchickt, um den Flüchtigen nach-
zuſpüren.

Der Telegraph meldet: „Jn einer Grube der Kohlen und
Eiſen- Geſellſchaft zu Lerrin, Jllinois, explodiertenals 325 Mann täti waren, on Pulver
Sechs Tote wurden heraufbefördert; 80 Mann ſind verleht;
die andern ſind, wie man befürchtet, unter den Trüm-
mern begraben.“ Nach dem Berggeſetz von Jllinois
iſt die Aufbewahrung ſo großer Mengen Sprengſtoff unter
Tage entweder direkt verboten oder nur geſtaktet, wenn eine
Gefährdung der Grubenbaue nicht ſtattfindet. Der Unglücks
botſchaft zufolge ſcheint dieſes Geſetz in der frevelhaſteſten
Weiſe überlreten zu ſein.

Der Bergbote, das „Organ“ des Berg-und Hüttenarbeiter-Verbandes, hat den erſten Fall überhaupt
nicht, den zweiten ohne jeden Kommentar wiedergegeben.
Warum wohl Vertragen die Jntereſſen der Gewerkſchaft
die Konſtatierung von Verfehlungen auch im Auslande nicht?

Verzeichnis
der größeren Lokale in Halle und dem Saalkreis welche derArbeiterſchaft zu Verſammlungen Ze. zur Verfügung

ehen:
Jn Halle:

Bellevue, Lindenſtraße,
Goldener Hirſch, Obere Leipzigerſtraße,
Konzerthaus, Karlſtraße.
Letzter Dreier, Merſeburgerſtraße,
Drei Könige, Kl. Klaus u. Oleariusſtr.-Ecke.
Moritzburg, Harz,
Weißes Roß, Geiſtſtraße,
Engliſcher Hof, Großer Berlin.
Köppchens Lokal, Unterberg (früher Faulmann).
Erholung, Martinsberg 6, Jnh. Kautzſch,

Jn Giebichenſtein
Burgtheater, Wilhelmshöhe,

Hoheſtraße. Burgſtraße.
Trotha: Gaſthof zum Adler.
Kröllwitz Lindenhyuf.
Nietleben: Gaſthof zur Sonne.
Osmünde: Gaſthof von Auguſtinigk.

Die Lokal-Kommiſſion,

Achtung, Schkenditz!
Folgende Lokale ſtehen uns zur Verfügung:

Bürgergarten, Jnh.
Bergſchenke, Köhler, WigſtrageDeutſches Hans, Jentſch, Bahnhofſtraße.Gute Quelle, pitz, Leipzi erſtraße.
Grüner Baum, Böttcher, Halleſcheſtraße.
indenhof, Müller, Bahnhoſſtraße.
dige See Wlchcheſtraßadtgarten müller, Halleſcheſtraße.Moritz Muüller, Leipzigerſtraße.

Weiße Taube.
Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Bereins für den

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt.
Konrad Müller, Vorſ.

Diſtrikt Dürrenberg und Amgebung.
Wir bringen den Genoſſen von hier und auswärts unſere

ParteiLokale in Erinnerung, und erſuchen, bei nene ie
ſelben zu berückſichtigen. Es ſind dieſes die Lokale des Herrn

etzſch-Keuſchberg, n e, des Genoſſen Fippel-
agwitz und des Herrn Welker Klein-Lehna, Bahnſtation

Großß-Lehna an der Thüringer Bahn.
Ragwit liegt eine halbe Stunde von Dürrenberg, dorthin

iſt ein ſchöner S n Am erſten Feiertag, nachmittags
3 Uhr, findet daſelbſt eine Zuſammenkunft der Genoſſen des
Diſtriktes ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung erſuchtSie VDiſeriktsleitung.

v JVerantwortlicher Redaktenr Ernſt Dänmig in Halle.
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Es diene zur Nachricht, daß die für heute abend
nach dem Weißen Roß einberufene allgem. öffentl.

immerer Verſammlung nicht mit Zu
mmung des Vorſtandes vom Zen-

tralverband einberufen worden iſt. Der unterzeichnete
Vorſtand erklärt deshalb, ſollte genannte Verſammlung irgend
welche Beſchlüſſe faſſen, ſo ſind dieſelben für die
Mitglieder des Zentral-Verbandes nicht maßgebend
und nicht bindend.

Der Vorſtand des Zentrakverbandes der Zimmerer
(Zahlſtelle Halle).

NB. Die Verbandsmitglieder werden in Kürze zuſammen G
berufen, um einen Lohn- und Arbeits-Tarif anzunehmen oder
abzulehnen.

Konſumverein für Weißenfels und Umg.
Sonnabend den 28. Mai er. abends S Uhr in der Zentralhalle

ordentl. General-Versammlung.
Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht. 2. Wahl der ſtatuten emäß

Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder, ſowie Exrſatzwahl eines
Frf ichtsratsmitgliedes. 3. Statutenänderung. 4. Seſchiußtaſſuns über die

e anweiſungen für Vorſtand und Aufſichtsrat. 5. Anträge. 6. Ver-
iedenes

Anträge, worüber Beſchluß gefaßt werden ſoll, müſſen bis ſpäteſtens am
24. Mai beim Unterzeichneten eingereicht werden.

Der Zutritt zur General- Verſammlung iſt nur gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte geſtattet.

Der Aufſichtsrat
des Konſumvereins für W und Umgs. E. G. m. b. H.

Verband der Fabrikarbeiter u. Arbeiterinnen.
Zahlstelle Falle Nord.

Sonntag den 1. Feiertag im Saale der „Wilhelmshöhe“, Burgſtr.Bull i freier Nurhgt.
V Anfang 4 Uhr. W

NB. Freunde und Genoſſen, ſowie die Mitglieder nie terten
find herzlich willkommen. Das Komitee.Sport Park Leipzig. (hauszee.

Von der Königſtraße in 30 Minuten und von der Artillerie-Kaſerne
in 15 Minuten bequem zu erreichen.

Vorzügliche Küche G S 2 2Gut gepflegte Getränke-
Empfehle dem geehrten Publikum meine ſchönen Lokalitäten zur ge

fälligen Benutzung. Ergebenſt Louis Siste.

Pfingst
Sonnen-Hchirme

Waseh-Schirme div. Muster von 0.75 an
1, 1.25, 1.50, 2, 2.50, 3. ete.

Waseh-Onine- vehirine von 2
2.50, 3, 3.50, 4, 2Halbseidene Sewieme reizend von 2. 50
3, 3.50, 4, 6, 7Weiss Wasen- mit Tat u. Spitzen Von J. 35 5

Schirmfabrik 1.50, 2, 2.50, 3. 4.50, 5 etc.
Reinseidene Sechirme vonI. B. Heine 3, 450, 6, 7.50, 8.50 dis 30 M. ete. 2.50

Halle a, S. Sehleier- u. Spitzen-Sehirme von 2.
Leipzigerstr. 98. 3, 450, 6, 8, 12 bis 40 M.
Teleph. 2648. Rabatt-Spar-)Marken.

Schuh aren.
W Stannend billige Preiſe.

Vereinigte Schuhfabriken. A. C.
nur 84 Leipzigerſftruze 84, am Turm.

Unüber troffen in Auswahl und Preisen
ist mein

S 5perialgeschäft in Kinderwagen u. Sportwagen.

Neu eingeführt: Neun eingeführt:
Veranda- un) Korb-Möbel, Marktkörbe, ſowie ſäutliche feinere Korbsachen

für den Haushaltsbedarf, Korbstühle, verſtellbare Gurtenstühle in jeder Preislage.

Theodor Lühr. Halle g. S, Feipzigerſtr. 94
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Wer ich und Feine Jungen
r elegant für wenig Geld kleiden

will, versäume unter Keinen Vmstönden, mein Geschäft aunfzasuehen,

Der Weg zu mir ist lohnend.
Herren-Jackett- Anzüge von 8. 75 an Knaben-Buckskin- Anzüge von2. 15.n

Herren-Buckskin-Hosen von 1.95 an Jünglings- von -44. 35 an
Die Fleganz meiner Facons und Vorzüglichkeit der Verarbeitung ist unübertroffen.

lcot2 der billigen Preise I In bar oder Konsum- Marken

Julius hammerschlag
36 Gr. Ulrichstr. 36, nahe der Alten Promenade.

I Weoisseonſfeois. e
Wer Geld Sparen wäll 37

F KKaufe bei Friecllämnder.
Auf ſämtliche Herren und Knaben Garderoben

S 1075 Rabatt in bar.
Beachten Sie dies bei Jhrem Einkauf zu Bſingſten.

u
m

Große r Sommer ſo M ür wem ſt S

sſ9jugssſo

8 Weissenfels. v

v eissenfols- e

Unerreicht elegant,

Unerreicht hallhar,
Unerreicht ſauber gearbeitet

Unerreicht gut ſitend, De

e TUnerreicht billig

u 2 W nach I. Ia
C

Großes Stofflager

unter bin Leipzigerstr. 87.

2 fürUnerreicht ſich tragend) L 10 Proz. Rabatt oder
ſind meine

guten äit. Konſum-Materialmarken.

So lange der Vorrat reicht, verkaufe zu äusserst niedrigen Ausnahmepreisen:Stoff Hoſen zu Mk. 3.30, 3.60, 3.90, 4.20, 4.50, 5.00.



Halle a. S.begründet 1659, 4 Markt 4.

ſKerm. Zauchwitz
4 Markt 4. Telephon Nr. 2266,

Unerreicht billige re
praktische solide Qualität, zum stra- in grauen T dunklen TönenAnzug pazieren geeig net N. 14.50 Am hellen Noppen

Anzu vornehmlich in dunklen PFarbtönen, 16 LVV in schwarz und feinen Farben 23.50S vorzügliches Ausse hen A. S Mohair- Effekten
Am rer Mtodertontims, n e 19. Rock- Anzug in schwarz Kammgarn, 27

bewährt im Tragen M.

V V in schwarz, Cheviot, Crèpe u. Kamm- 19
S garn, säureecht in Farbe A. -50 Geohrock- Anzuge3- elegante Aus- r 36.

kührung

h mit denAn tn h mee See 22.50) Frühſahrs- Paletots u. Ulsters S 15.

Knaben- Anzug 9 Kunaben- Anzug Ah Knaben-Amzug
in blau Cheviot von M geschlossene Bluse, sehr haltbar von M. grau Beige, reizendes Facon Von M.

waschecht Wwaschecht

Knaben- Farantiort Auch in Jengiinge äröces Knaben- Carantiort 50

250 an nWasch- Anzüge von N. für jedes Alter. Wasch- Blusen n t
In grossen Vorräten und allen Grössensortimenten: Pelerinen, 4avelocks, Joppen, Zeinkleider

in nur geschmackvollen Mustern in jeder Preistage,

Vorzüge: Elegante moderne Ausführung Tacdelloser Sitz Selbst in den
niedrigsten Preislagen ist auf Rattharkeit und solice Verarbeitung

Wert gelegt.
Alle von mir geführten Artikel sind von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung in unübertroffener Auswahl am Lager.

J ein Extra Geschenk

k b k f habe ich meine besondere Aufmerksamkeit geschenkt und biete ich in Bezuge Der Abteilung na en 2 on 5 tion auf Preiswürdigkeit, Gediegenheit der Stoffe und Auswahl in nur

e modernen, geschmackvollen Facons Ausserordentliches,h BF Vmtauseh jederzeit bereitwilligst. De
Sie kaufen die ſchönſten ma -777 J 2r lärung Herren u. Knaben-hüte e Auffallend billi

Die Aeußerung, welche ich am 8. d. Mts. in S Weneran Verſammlung

des Konſumvereins Streckau in Luckenau gegen den Bäckermeiſter Franz Sr W in n habe, beruht auf Unwahrheit. Jch erkläre denſelben S S S Herren Jadett Anzüge in dauerhaften Stoffen d die an

als einen ehrlichen Mann. S 3e e n Se S a Lerren-gacett- Anzüge t den erden l2 m anMax Fuchs, Zergarbeiter. 2 9 J t tt Anzü in Kammgarn, Crepe, Cheviot, Satin 4J g T 2 erken ackell- zige ſehr fein, von m. an9Achtung! Achtung! T herrenſocAnnige in Kammgarn, Satin, 1 und re 16 M. an
J 7 in hellen und geſtreift. Deſſins mitn é e Herren Sommer Paletots geraden und indem T Taſchen von 14 M. ani eſ ingſt- e Je Clegante Hoſen in den modernſten Stoffen ſowie er u. 3w an

S on and. We den modernſten Stoffevom 22. bis 29. Mai ds. Js. Bee e 4 S e weſes e F n z i zS e z a e ante ur en e in ochfeinen Stoffen mit geraden M. anauf der Halle ſchen Renn- Bahn, Strokbäte, enorm gr. Zugwahl, ß h zug ſowie runden Taſchen von 4
Werſeburgerſtrate 25. Kylinderdite be a Mit 5 v o. Arbeiter Garderoben:

Wer ſich mit ſeiner Familie amüſieren und beluſtigen will, der ver- Klapphüte von Mk. 6.50 bis 12.50. Lederhoſen glatt u. geſtr. v. M. Zan j Sommer-Zoypen von M. 1.25 an
ſäume nicht, die Halleſche un Truuchen. Schwere Lederhoſen von M. 4.50 an Loden-Joppen von M. 2. an

neuer ſowie getra zSonntag den 22. Mai (1. in feſerragh Früh 6 Uhr: Frühkonzert Cin großer Poſten ſage ücke geſetz. Schuß J rengoſcn g. M. 1.25 a non W. r n
cheſterhoſen alle Farb. v. M. 3 an Flauell- u. Kallmukjacken v. 3. anv r e u r am Spieß; von nachmittags waren, noch ſehr gut a ten ſind in Zwirn u. Caſinetthoſen v. M. 1.50 an l Wegeu, Leidhoſen, Bluſen 1. an

à va Senn eh Adeegnas S tebre Frähkonzert im e x Mausfelderſtr i Schubg I W Monteur Anzüge in Leinen und Pilot von 3 M. an. W
u 3 wett r auf Volksbeluſtigungen.h t Pienslag den 24. Mat We Wo o Uhr g an Sranint der ſich bei ehtung! Hirken Muien Marktplatz 6 t R ch gegenüber der

dem Wettlauf beteiligenden Herren nachm. 3 uhr: Herren -Wettlauf auf ſtehen am Sonnabend 21. Mai T im Roten Turm. s a eins Hirſch. Apotheke.

der Bahn. auf dem Halt Markt. Billig m 7Alles weitere durch die Plakate. Die Direkcion. nur bei A Rössler. e S
r s 4 3Führe hauptsächlich genagelte W

Schuhwaren, Lehworzen,
Dass meine So u Waren ut sich durch Dauerhaftigkeit und gutes rotem LederIragen auszeichnen, beweist e a. Sder qrosse Umsat Herren Schuhe Segeliuch, 7

amen z9ross r rer Lasling Teiptziger ſtr. 8s7h j Konsum- Marken od. meine Spar-Rabattmarken. Knaben usw. usw
h Jeder Käufer erhält beim Einkauf von 5 N. an Kinder- Kanfhaus J. Ranges.

Grosse Auswahl aller Sorten in Kalblecder.Gelegenheitskauf: Einen voſen Ehevreaux-Stiefel für danen u. Herren, eleg. dacons, weit unter Dreis.

Verlag und für die Inſerate verantworiſſich: Auguſt Groß. Drug der Halleſchen Genoſſenſchafts Buchdrugerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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